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Zukunftsorientiertes regionales Wirtschaftswachs-
tum ist wichtig für unseren Landkreis. Das erfor-
dert betriebliche Investitionen zur Steigerung der 

Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung sowie Inno-
vationen für wirtschaftliche Dynamik. Die Maßnahmen 
der Wirtschaftsförderung zum Beispiel der Technolo-
gietransfer und das Förderprogramm „pro-Invest“ – sol-
len heimische Betriebe dabei unterstützen.

Zur Zukunftssicherung gehört auch, dem Klimawandel 
entgegenzuwirken und die CO

2-Emissionen zu senken 
sowie Material- und Rohstoffverbräuche zu reduzieren 
oder Material zu recyclen. Dies nehmen wir zum An-
lass, in dieser Ausgabe von „Wirtschaft Kompakt“ die 
Kreislauf- und Ressourcenwirtschaft in den Blick zu 
nehmen. 

Allein 265 Millionen Tonnen – und damit rund zwei 
Drittel des Abfallaufkommens – entfallen in Deutsch-
land auf Bau- und Gewerbeabfälle. Das Zukunftsforum 
Ressourcenwirtschaft, ein Projekt der Zukunftsregion 
Weserbergland+, stellt dazu seine Arbeit vor. Dessen 
Angebote richten sich an Unternehmen aller Branchen. 
Die Firma Polyform Kunststofftechnik präsentiert in 
diesem Zusammenhang einen Materialkreislauf für 
Schaumstoffreste.

In eigener Sache: Nach mehr als 25 Jahren wechselt 
Klaus Heimann als Erster Kreisrat, Dezernent und 
Pressesprecher des Landkreises in den wohlverdien-

ten Ruhestand. Seit dem Jahr 2002 wird das Magazin 
„Wirtschaft Kompakt“ herausgegeben und von Herrn 
Heimann redaktionell verantwortet. Dafür möchten wir 
uns ausdrücklich bedanken und wünschen ihm alles 
Gute. Gleichzeitig begrüßen wir Frau Annika Fried-
richs als neue Dezernentin, die auch für die kommen-
den Ausgaben unseres Wirtschaftsmagazins zuständig 
sein wird.

Schließlich möchten wir auf die Schaumburger Regio-
nalschau vom 24. bis 26. April 2026 hinweisen. Die Kon-
taktdaten für die Anmeldung � nden Sie auf Seite 31. 
Gestartet ist bereits der Wettbewerb „Grüne Champi-
ons“, den die Energieagentur Schaumburg mit uns und 
dem Schaumburger Wochenblatt durchführt und des-
sen Gewinner bei der Regionalschau prämiert werden. 
Weitere Informationen hierzu lesen Sie auf den Seiten 
22 und 23.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und anregende 
Lektüre.

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Jörg Farr
Landrat

E D I T O R I A L
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Ressourcen neu denken: 
Regionale Kreisläufe als Chance

Sortenreine Trennung von Abfällen direkt am Entstehungsort ist der wichtigste Schritt für effizientes Recycling

Von Peter Kühn

Rohstoffe werden zu-
nehmend knapper und 
teurer, Lieferketten 

bleiben störanfällig, und die 
gesetzlichen Anforderun-
gen steigen. Für viele Unter-
nehmen hat sich daher eine 
ressourcenschonende, nach-
haltige Arbeitsweise längst 
von der Kür zur P� icht ent-
wickelt. Ziel ist es, Prozesse 
und Produkte zukunftssicher 
zu gestalten.

VOM ENTSORGER ZUM
PARTNER IM STOFFSTROM

Auch bei der aws als zerti� -
zierter Entsorgungsfachbe-
trieb hat sich das Selbstver-
ständnis in den vergangenen 
Jahren grundlegend gewan-
delt. Wir verstehen uns heute 
als Ressourcen-Dienstleister 
und Partner für Stoffströme. 

Ein Beispiel aus dem in Sach-
senhagen gelegenen Entsor-
gungszentrum, unserer zen-
tralen Anlage im Landkreis 
Schaumburg: Die Anzahl 
der getrennt gehaltenen und 
bearbeiteten Abfallfraktio-
nen ist über die Jahre stetig 
gestiegen. Egal, ob Holz, 
Metall, Kunststoffe, Glas, 
Porenbeton, Ziegel, Gips-
baustoffe und viele mehr: 
Für jede Fraktion suchen wir 
unter Berücksichtigung wirt-
schaftlicher und nachhalti-
ger Gesichtspunkte geeigne-
te Wiederverwendungs- und 
Verwertungswege.

DIE STARTLINIE VOR DER 
EIGENEN HAUSTÜR

Recyclingquoten allein sa-
gen wenig über Nachhaltig-

keit aus. Entscheidend für die 
Verwertung ist vielmehr die 
Qualität der erfassten Abfäl-
le. Die sortenreine Trennung 
von Abfällen direkt am Ent-
stehungsort ist der wichtigste 
Schritt für ef� zientes Recyc-
ling und eine funktionieren-
de Kreislaufwirtschaft. Denn 
was einmal vermischt ist, 
lässt sich nur mit großem 
Aufwand, hohen Kosten und 
Qualitätsverlusten wieder 
trennen. 

Unsachgemäß gemisch-
te Abfälle führen häu� g zu 
„Downcycling“: Das Materi-
al wird zwar noch verwertet, 
aber in minderwertiger Form 
(zum Beispiel als Brennstoff). 
Sortenreine Materialien eig-
nen sich hingegen eher für 
eine höherwertigere stoff-
liche Verwertung. Es lohnt 
sich immer wieder zu verge-
genwärtigen: Jedes Unter-
nehmen und jeder einzelne 
Standort ist wichtig, damit es 
„rund läuft“. Dies gilt auch in 
Bezug auf die Kreislauf- und 
Ressourcenwirtschaft.

KOOPERATIONEN UND NETZ-
WERKE SIND GEFRAGT

Die sortenreine Trennung ist 
nur ein Baustein von vielen 
weiteren notwendigen auf 
dem Weg zur Kreislaufwirt-

schaft. Echte Stoffkreisläu-
fe entstehen erst, wenn wir 
hochwertige Produkte über 
längere Zeit nutzen, eine 
Wiederverwendung – zum 
Beispiel durch regionale Ko-
operationen – fördern und Re-
cyclingmöglichkeiten konse-
quent ausschöpfen. Das Er-
gebnis ist ein Gewinn für 
alle: Verkürzte Transportwe-
ge, weniger CO

2-Emissionen 
sowie mehr Wertschöpfung, 
Arbeitsplätze und Know-
how in der Region. Mit den 
Angeboten und Aktivitäten  
des Zukunftsforums Res-
sourcenwirtschaft möchten 
wir die Unternehmen in der 
Region dazu ermutigen und 
dabei unterstützen, diese 
wichtigen Kooperationen 
und Netzwerke aufzubauen 
und immer öfter „im Kreis zu 
denken“.

AWS IM ÜBERBLICK

•  Zerti� zierter Entsor-
gungsfachbetrieb (und 
damit Spezialist für die 
Abfallsammlung, -sortie-
rung und -verwertung 
im Landkreis Schaum-
burg)

•  Entsorgungspartner für 
Privathaushalte und Un-
ternehmen

•  1991 als 100-prozentige 
Tochtergesellschaft des 
Landkreises Schaum-
burg gegründet

•  180 Mitarbeitende an 
zehn Standorten (inklu-
sive Sauthoff GmbH)

•  26 Entsorgungsfahr-
zeuge (davon ein voll 
elektrisches) sowie 15 
weitere rollende Fahr-
zeugeinheiten

ZUR PERSON
Peter Kühn

Geschäftsführer Abfallwirtschaftsgesell-
schaft Landkreis Schaumburg mbH

Am Krankenhaus 1a 

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 9705-1960 

p.kuehn@aws-shg.de 

www.aws-shg.de

„Nachhaltiges Wirt-
schaften beginnt vor 
der eigenen Haustür. 
Wer Ressourcen effi zi-
ent nutzt und Stoffströ-
me regional schließt, 
senkt Kosten, reduziert 
Abhängigkeiten und 
stärkt die eigene Wett-
bewerbsfähigkeit – und 
damit auch die Zu-
kunftsfähigkeit der gan-
zen Region.“

Peter Kühn, Geschäftsfüh-
rer der Abfallwirtschafts-
gesellschaft Landkreis 
Schaumburg mbH.
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Ein nachhaltiger Bei-
trag zur Kreislauf-
wirtschaft beginnt oft 

mit einem einfachen Hin-
weis – genau hier setzt das 
Zukunftsforum Ressourcen-
wirtschaft (ZuR) mit seinen 
kostenlosen Sperrbildschir-
men an. Beim Hochfahren 
des Computers erscheint 
eine freundliche, humorvol-
le Erinnerung: Auch im Büro 
ist die richtige Abfalltren-
nung wichtig. Denn täglich 
fallen dort Wertstoffe an, die 
bei sortenreiner Sammlung 
weiterverwertet werden 
können.

Die Sperrbildschirme lassen 
sich unkompliziert herunter-

laden und zentral durch die 
IT auf allen Unternehmens-
rechnern einrichten. Ein 
regelmäßiger Wechsel der 
Motive sorgt für frische Auf-
merksamkeit. Das Prinzip 
dahinter lautet „Nudging“: 

ein sanftes Anstupsen zu 
umweltbewusstem Verhal-
ten – ganz ohne Zwang. Ak-
tuell stehen fünf Varianten 
in jeweils zwei Au� ösungen 
zum kostenlosen Download 
bereit. So wird Nachhaltig-

keit Teil des Arbeitsalltags – 
ganz nebenbei und effektiv.

Kleiner Impuls mit großer Wirkung
Nachhaltiger Anstupser: Sperrbildschirme zur Abfalltrennung im Betrieb 

Das Zukunftsforum 
Re s s ou r c e nw i r t-
schaft (ZuR) infor-

miert, berät und vernetzt 
Betriebe rund um die The-
men Kreislaufwirtschaft und 
nachhaltiges Abfallmanage-
ment. Das Ziel: Wertvolle 
Ressourcen einer weiteren 
Nutzung zuführen sowie 
Unternehmen motivieren, 
einen aktiven Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft zu leis-
ten.

Das ZuR richtet sich glei-
chermaßen an alle Unter-
nehmen aus den Bereichen 

Handel, Handwerk, Indust-
rie und Dienstleistung. Zum 
kostenfreien Angebot gehö-
ren Webinare, Führungen 
im Entsorgungszentrum 
Schaumburg in Sachsenha-

gen, Netzwerkveranstaltun-
gen wie der Unternehmens-
dialog sowie praktische 
Arbeitshilfen. Alle aktuellen 
Veranstaltungen und Pra-
xistools sind auf der ZuR-
Internetseite abrufbar.

Das Zukunftsforum Res-
sourcenwirtschaft (ZuR) ist 
ein Projekt der Abfallwirt-
schaftsgesellschaft Land-
kreis Schaumburg mbH 
(aws) und der Handwerks-
kammer Hannover Projekt- 
und Servicegesellschaft 
mbH. Gefördert wird das 
Projekt durch die Zukunfts-

region Weserbergland+ mit 
Mitteln der Europäischen 
Union und des Landkreises 
Schaumburg.

as Zukunftsforum 
Re s s ou r c e nw i r t-

gen, Netzwerkveranstaltun-
gen wie der Unternehmens-

region Weserbergland+ mit 
Mitteln der Europäischen 

Angebote mit Mehrwert
Was hinter dem Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft steckt

DOWNLOAD 
ZUR-SPERRBILDSCHIRME:
zur.aws-shg.de/praxistools

HIER GEHT’S ZU ALLEN 
VERANSTALTUNGEN UND 

ANGEBOTEN:
zur.aws-shg.de

Nachhaltiger Hingucker auf jedem Bildschirm im Unternehmen. SCREENSHOT: AWS
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Vom Allgemeinen zum Konkreten
Was Firmen vom  „Zukunfts-Check Nachhaltigkeit“ haben

Wer als Unterneh-
mer darüber nach-
denkt, wie er auch 

in fünf Jahren noch einen 
ausreichenden Umsatz ma-
chen und welche Schritte 
er unternehmen kann, um 
sich die Risiken vom Hals 
zu halten, die sich durch 
die Veränderung bei Ener-
gieversorgung, Klima und 
Bezugsquellen für den Be-
trieb ergeben, mit welchen 
Mitarbeitenden er dann für 
welche Kunden arbeiten 
möchte – der ist gerade da-
bei, darüber nachzudenken, 
sein Unternehmen nachhal-
tig aufzustellen.

Diese Überlegungen kann 
man zwar in einem stan-
dardisierten Bericht zusam-
menfassen, zwingend erfor-
derlich ist das aber in den 
meisten Fällen nicht. Um 
den Überblick zu behalten, 
braucht man eine möglichst 
einfache Struktur, um zu 
sortieren, wo man bereits 
steht, welche Prioritäten für 
die nächste Zeit wichtig wer-
den und wie man die Dinge 
dann auch umsetzen kann. 

Der „Zukunfts-Check Nach-
haltigkeit“ liefert genau 

das. Mit insgesamt 74 Fra-
gen aus den Bereichen Kli-
ma- und Ressourcenschutz, 
Regionalität, soziales Zu-
sammenleben, Aus- und 
Weiterbildung, ökonomische 
Stabilität, Umgang mit Wis-
sen und Innovationsfähig-
keit deckt er alle Bereiche 
der ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Nach-
haltigkeit ab.

SO FUNKTIONIERT‘S 

Zum Start einfach den 
Check herunterladen und 
die Fragen durchgehen. Da-
bei kann man erst einmal 

alle Punkte offenlassen, die 
unklar sind und die Fragen 
einfach streichen, die für 
den Betrieb nicht relevant 
sind. Den (soweit) ausgefüll-
ten Check dann abschicken 
und einen Beratungstermin 
vereinbaren. 

In diesem Termin wird dann 
mit den Unternehmern he-
rausgearbeitet, wie der Be-
trieb in Bezug auf alle drei 
Dimensionen der Nachhal-
tigkeit derzeit aufgestellt 
ist, wie das bisher Erreichte 
kommuniziert werden kann, 
in welchen Bereichen die 
nächsten Schritte erfolgen 
sollten und wie ein konkre-
ter Handlungsplan für die 
nächsten Jahre aussehen 
kann.

Und wenn man schon sehr 
weit ist? Handwerksbetrie-
be, die in allen Bereichen 
der Nachhaltigkeit schon gut 
aufgestellt sind, können sich 
für die Initiative „Gemein-
sam für mehr Nachhaltig-
keit“ des niedersächsischen 
Handwerks bewerben. Eine 
Übersicht über Beispielbe-
triebe � ndet sich auf den 
Internetseiten der Landes-
vertretung der Handwerks-

kammern Niedersachsen:
▶ www.handwerk-lhn.de.

Der Zukunfts-Check umfasst 74 Fragen aus 

allen Bereichen der Nachhaltigkeit.

DOWNLOAD 
ZUKUNFTS-CHECK:

www.hwk-hannover.de

BEISPIELE AUS DER PRAXIS:
www.handwerk-lhn.de/
best-practice-beispiele

ZUR PERSON
Dr. Frank-Peter Ahlers
Leiter Abteilung ökologische 
Unternehmensentwicklung 

Beauftragter für Technologie und 
Innovation

Handwerkskammer Hannover 
Berliner Allee 17

30175 Hannover

Telefon: 0511 / 34859-497

ahlers@hwk-hannover.de 

www.hwk-hannover.de
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Von Ilka Storm-Hering

Abfalltrennung im 
Betrieb ist mehr als 
nur eine gesetzliche 

P� icht. Wer seine Stoffströ-
me richtig steuert, spart Kos-
ten, schont Ressourcen und 
stärkt zugleich das Nach-
haltigkeitspro� l des Unter-
nehmens. Doch zwischen 
Kreislaufwirtschaftsgesetz, 
Gewerbeabfallverordnung 
und Co. den Überblick zu 
behalten, ist oft eine Heraus-
forderung. Dabei ist das Ziel 
klar: Abfälle sollen möglichst 
vermieden, getrennt gesam-
melt und anschließend wie-
derverwertet werden.

DAS FUNDAMENT: 
KREISLAUFWIRTSCHAFT 

ALS LEITPRINZIP

Die Grundlage für alle Rege-
lungen bildet das Kreislauf-
wirtschaftsgesetz (KrWG) – 
sozusagen die „Mutter“ der 
Abfallgesetze. Es schreibt die 
fünfstu� ge Abfallhierarchie 
fest: Vermeidung, Vorbe-

reitung zur Wiederverwen-
dung, Recycling, sonstige 
Verwertung und – an letzter 
Stelle – die Beseitigung.

Besonders wichtig sind das 
Getrennthaltungsgebot und 
das Vermischungsverbot. Sie 
verp� ichten Unternehmen, 
Abfälle zur Verwertung ge-
trennt zu sammeln und ge-
fährliche Abfälle nicht mit 

anderen Abfällen zu vermi-
schen. Neben dem KrWG 
spielen weitere Vorschriften 
eine Rolle: unter anderem 
das Verpackungsgesetz (Ver-
packG), die Altöl- und Alt-
holzverordnungen (AltölV, 
AltholzV), das Batteriege-
setz (BattG), das Elektro- 
und Elektronikgerätegesetz 
(ElektroG) und die Ersatz-
baustoffverordnung.

DAS ZIEL: STOFFLICHE 
VERWERTUNG

Für Unternehmen relevant 
ist die Gewerbeabfallver-
ordnung (GewAbfV). Diese 
umfasst Regelungen für den 
Umgang mit zwei wesentli-
chen Abfallgruppen: den ge-
werblichen Siedlungsabfäl-
len auf der einen Seite sowie 
den Bau- und Abbruchab-
fällen auf der anderen. Das 
Ziel: die getrennte Samm-
lung von Abfällen und deren 
gezielte Vorbehandlung, um 
anschließend eine stof� iche 
Verwertung zu ermöglichen. 

Erzeuger und Besitzer von in 
den Paragrafen 3 und 8 ge-
nannten Abfällen sind gemäß 
GewAbfV dazu verp� ichtet, 
die getrennt gesammelten 
Abfälle vorrangig einer Vor-
bereitung zur Wiederver-
wendung zuzuführen oder 
alternativ dem Recycling. In 
einigen Fällen entfällt die-
se P� icht: zum Beispiel bei 
Kleinmengen sowie techni-
scher und wirtschaftlicher 
Unzumutbarkeit. Details re-
gelt die GewAbfV. Gesetze 
geben den Rahmen vor, aber 
entscheidend ist die Umset-
zung vor Ort. Die folgenden 
Praxistipps helfen, Abfallma-
nagement ef� zient und wirt-
schaftlich zu gestalten.

1. ABFALLMANAGEMENT
  IST CHEFSACHE

Die Einhaltung der gesetz-
lichen Vorgaben liegt in 
der Verantwortung der Un-
ternehmensführung. Doch 
mehr noch: Nachhaltiges Ab-
fallmanagement ist eine stra-

Von Ilka Storm-Hering

Tipps zur effizenten 
Abfalltrennung im Betrieb

Gewinn für Umwelt und Unternehmen

Die kostenlos erhältliche Checkliste des Zukunftsforums Ressourcenwirtschaft hilft bei der systematischen Analyse des in Unternehmen anfallenden Abfalls.

FOTO: AWS
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tegische Aufgabe. Es betrifft 
alle Unternehmensbereiche 
– also Einkauf, Produktion, 
Logistik etc. – gleicherma-
ßen. Wer Nachhaltigkeit als 
festen Bestandteil der Unter-
nehmensstrategie verankert, 
schafft nicht nur Rechtssi-
cherheit, sondern positioniert 
sich auch als attraktiven 
Partner und Arbeitgeber.

2. ERST ANALYSIEREN, 
DANN PLANEN

Vor der Konzeptentwick-
lung steht die Bestandsauf-
nahme: Welche gesetzlichen 
Anforderungen gelten? Wel-
che Abfälle fallen wo und in 
welchen Mengen an? Eine 
systematische Analyse hilft, 
inef� ziente Abläufe und Ein-
sparpotenziale zu erkennen. 
Dazu gehören neben der 
Erfassung der anfallenden 
Abfälle auch die Bewertung 
der betriebsinternen Sam-
melstellen sowie die Betrach-
tung der internen Logistik-
prozesse und die Prüfung der 
Entsorgungswege (Hol- oder 
Bringsystem, Wahl eines ge-
eigneten Entsorgers und der-
gleichen).

Die kostenlose Checkliste 
des Zukunftsforums Ressour-
cenwirtschaft (ZuR) bietet
hierbei eine nützliche Hil-
festellung. Sie unterstützt 
bei der Erfassung von Ab-

fallarten, Sammelstellen 
und Entsorgungswegen als 
wichtiges Fundament für die 
Erstellung eines unterneh-
mensspezi� schen Abfallkon-
zepts.

3. PASSENDE 
BEHÄLTER WÄHLEN

Das Prinzip „One � ts all“ 
funktioniert beim Abfall-
management nicht. Unter-
schiedliche Abfallarten er-
fordern unterschiedliche 
Sammelbehälter – insbeson-
dere bei gefährlichen Stoffen 
oder sensiblen Materialien 
(zum Beispiel vertrauliche 
Unterlagen). Die Behälter-
größen sollten zudem dem 
tatsächlichen Abfallaufkom-
men an der Sammelstelle 
entsprechen, um unnötige 
Entsorgungskosten zu ver-
meiden.

4. LOGISTIK UND 
SAMMELPLÄTZE 

DURCHDACHT GESTALTEN

Gut geplante Sammelplätze 
sparen Zeit und erhöhen die 
Sicherheit. Sie sollten leicht 
erreichbar und für die in-
terne Anlieferung und für 
externe Entsorgungsunter-
nehmen gut anfahrbar sein. 
Bodenmarkierungen oder 
Halteverbotszonen helfen, 
Rangier� ächen freizuhalten.
Abhängig von der Unterneh-

mensgröße sind dezentrale 
Sammelstellen sinnvoll, um 
Abfälle direkt an der Anfall-
stelle zu trennen. Mitarbei-
tende kennen die Abläufe oft 
am besten. Ihre Einbindung 
führt zu praxisnahen Lösun-
gen und erhöht die Akzep-
tanz im Alltag. Sie können 
zum Beispiel Auskunft darü-
ber geben, ob Sammelstellen 
in ausreichender Anzahl vor-
handen und strategisch gut 
positioniert sind.

5. KLARE 
KENNZEICHNUNG – 
KLARE TRENNUNG

Nur wer weiß, was wohin ge-
hört, kann richtig trennen. 
Eine eindeutige Beschriftung 
der Behälter – idealerweise 
mit Farbcodes und Symbolen 
sowie gegebenenfalls auch 
in anderen Sprachen – er-
leichtert die Orientierung. 
Das vom ZuR entwickelte 
Piktogramm-System „PiA“ 
unterstützt bei der einfachen 
Abfalltrennung und steht auf 
der Homepage des Zukunfts-
forums allen Unternehmen 
kostenlos zur Verfügung. Mit 
aktuell 48 Piktogrammen 
deckt das System viele gän-
gige Abfallarten ab. 

Eine gute Behälterkenn-
zeichnung ist eine wichtige 
Voraussetzung, reicht jedoch 
allein nicht aus. Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
müssen für das Thema sen-
sibilisiert und zu den unter-
nehmensinternen Regelun-
gen geschult werden, um 
eine korrekte Trennung si-
cherzustellen.

6. FERTIG IST MAN NIE: 
REGELMÄSSIGE 

ÜBERPRÜFUNG UND 
ANPASSUNG

Im Laufe der Zeit ändern sich 
nicht nur Prozesse und Pro-
dukte, sondern es kommen 
neue Mitarbeitende sowie 
Lieferanten und Dienstleister 
ins Unternehmen. Ef� zien-
tes und nachhaltiges Abfall-

management ist daher kein 
einmaliger Kraftakt, sondern 
eine Daueraufgabe, die es 
fest in den unternehmensin-
ternen Abläufen zu integ-
rieren gilt. Denn ein durch-
dachtes Abfallmanagement 
ist ein Gewinn für Umwelt 
und Unternehmen gleicher-
maßen. Wer seine Prozesse 
optimiert, senkt Kosten, er-
füllt rechtliche Anforderun-
gen und stärkt das eigene 
Nachhaltigkeitsimage.

ZUR PERSON
Ilka Storm-Hering

Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft
c/o Abfallwirtschaftsgesellschaft 

Landkreis Schaumburg mbH

Am Krankenhaus 1a

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 9705-5000

zur@aws-shg.de

zur.aws-shg.de

HIER KOSTENLOS 
DOWNLOADEN

CHECKLISTE ABFALL-
TRENNUNG IM BETRIEB:

ZuR.aws-shg.de/
praxistools
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Von Tobias Bachhausen

In Zeiten globaler Ressour-
cenknappheit und stei-
gender Rohstoffpreise sind 

Unternehmen mehr denn je 
gefordert, ihre Material� üsse 
ef� zient zu gestalten. Mit der 
neuen Material- und Rohstoff-
börse bietet das Zukunftsfo-
rum Ressourcenwirtschaft 
(ZuR) eine digitale Lösung 
an, die den Austausch ge-
brauchsfähiger Materialien 
vereinfacht und gleichzeitig 
ökologische und ökonomische 
Vorteile schafft.

Der Wunsch nach einer sim-
plen Lösung, um nicht mehr 
benötigte Materialien oder 
Rohstoffe im Wertschöpfungs-
kreislauf zu halten, entstand 
auf dem ersten ZuR-Unterneh-
mensdialog im vergangenen 
Jahr. Überzählige Bauteile, 
nicht mehr benötigte Spezial-

werkzeuge oder andere Güter 
können über die Material- und 
Rohstoffbörse einer Zweitver-
wendung zugeführt werden 
und sparen bestenfalls den 
beteiligten Unternehmen Kos-
ten.

Die Plattform richtet sich an 
Unternehmen aller Größen 
und Branchen. Inserate lassen 
sich ganz einfach ohne Regis-
trierung erstellen, mit Fotos 
ergänzen und sofort veröffent-
lichen. Die Kontaktaufnahme 
zwischen Anbieter und Inte-
ressent erfolgt unkompliziert 
und direkt über das integrier-
te Formular.

WARUM DAS WICHTIG IST

•  Ressourcen schonen, Kreis-
laufwirtschaft stärken: Die 
Weiterverwendung verlän-
gert den Lebenszyklus von 
Materialien und reduziert 

den Bedarf an Primärroh-
stoffen.

•  Kostenef� zienz: Unterneh-
men sparen Entsorgungs- 
und Lagerkosten und erhal-
ten Zugang zu kostenfreien 
oder vergünstigten Ressour-
cen.

•  Unkomplizierter Zugang: 
Keine Hürden durch Regis-
trierung oder komplexe Pro-
zesse – ideal für den schnel-
len Bedarf.

Der Austausch gebrauchsfä-
higer, aber nicht mehr benö-
tigter Güter ist ein zentraler 
Baustein moderner Ressour-
censtrategien in Unterneh-
men. Insbesondere für kleine 
und mittlere Unternehmen 
bietet die Materialbörse eine 
niederschwellige Möglichkeit, 
aktiv zur Kreislaufwirtschaft 
beizutragen und gleichzeitig 

wirtschaftlich zu pro� tieren.

▶ www.materialboerse-aws.de
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Von Tobias Bachhausen werkzeuge oder andere Güter den Bedarf an Primärroh- wirtschaftlich zu pro� tieren.

Wichtiger Baustein für 
nachhaltiges Wirtschaften

Von der Material- und Rohstoffbörse können alle Schaumburger Unternehmen profitieren

Ein Beitrag zur Kreislaufwirtschaft: Durch die Material- und Rohstoffbörse 

bleiben Ressourcen im Umlauf. SCREENSHOT: AWS

ZUR PERSON
Tobias Bachhausen 

Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft 
Handwerkskammer Hannover Projekt- 

und Servicegesellschaft mbH
Seeweg 4 

30827 Garbsen

Telefon: 05131 / 9910-158

zufoshg@hwk-psg.de 

zur.aws-shg.de
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HIER GEHT'S ZUR 
MATERIAL- UND 

ROHSTOFFBÖRSE:
www.materialboerse-aws.de
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Von Tobias Bachhausen

I
n Zeiten wachsender 
Umweltverantwortung 
und steigender Anforde-
rungen an nachhaltiges 

Wirtschaften gewinnt die ef-
� ziente Abfalltrennung im 
Unternehmensalltag zuneh-
mend an Bedeutung. Mit PiA,
dem Piktogramm-System zur 
einfachen Abfalltrennung im 
Betrieb, bietet das Zukunfts-
forum Ressourcenwirtschaft 
eine leicht anwendbare Lö-

sung, die nicht nur die Sortie-
rung erleichtert, sondern auch 
die Recyclingquote deutlich 
steigern kann.

BESCHRIFTEN, TRENNEN, 
KREISLÄUFE SCHLIESSEN

Eine saubere – also sorten-
reine – Sammlung von Abfäl-
len direkt an der Anfallstelle 
ist für eine funktionierende 
Kreislaufwirtschaft entschei-
dend, denn die Verwertungs-
möglichkeit von Abfällen lebt 

von der Qualität der Erfas-
sung. Das System umfasst ak-
tuell 48 einheitlich gestaltete 
Piktogramme, die gängige 
Abfallarten klar kennzeich-
nen. 

Die Anwendung ist denkbar 
einfach: Unternehmen wäh-
len die relevanten Abfallfrak-
tionen aus, laden die entspre-
chenden Vorlagen aus dem 
Internet herunter, passen sie 
bei Bedarf individuell an und 
bringen sie gut sichtbar an 

den Sammelbehältern an. Die 
Vorlagen stehen im Word- und 
PDF-Format zur Verfügung 
und können kostenlos genutzt 
werden.

▶ zur.aws-shg.de/pia

tschaft kompakt     |      |    Dezember 2025

den Sammelbehältern an. Die 
Vorlagen stehen im Word- und 

„PiA“ schafft Klarheit und schont Ressourcen
So funktioniert das Piktogramm-System zur Abfalltrennung im Betrieb

Eine eindeutige Beschriftung der Abfallbehälter stellt die richtige Trennung sicher. FOTO AWS (PEXELS AUF PIXABAY)

PIA-DOWNLOADBEREICH:
zur.aws-shg.de/pia

DIE VORTEILE VON „PIA“ 
AUF EINEN BLICK

•  Durchdacht: Die Pikto-
gramme decken relevan-
te Abfallarten ab und 
fördern die Wiederver-
wendung als Sekundär-
rohstoffe.

•  Klar und verständlich: 
Das einheitliche Design 
erleichtert die Orientie-
rung für alle Mitarbeiten-
de und über Sprachgren-
zen hinweg.

•  Flexibel und individuell: 
Anwendbar in Unterneh-
men unterschiedlicher 
Branchen und Betriebs-
größen.

•  Kostenfrei: Als Down-
load ohne Registrierung 
verfügbar.

Egal, ob Handwerks-
betrieb, Industrieunterneh-
men oder Dienstleister:

„PiA“ ist ein Beispiel dafür, 
wie praktische Tools die 
Umsetzung der Kreislauf-
wirtschaft im Alltag er-
leichtern und gleichzeitig 
das Umweltbewusstsein 
im Unternehmen stärken.

Die Schilder stehen auf der Internetsei-

te des Zukunftsforums zum Download 

bereit. SCREENSHOT: AWS
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Seit 2019 ist Christi-
an Krückemeier Teil 
des Teams der Ab-

fallwirtschaftsgesellschaft 
Landkreis Schaumburg 
mbH (aws). Als Mitarbeiter 
im Vertrieb ist er bei allen 
Fragen zur fachgerechten 
Entsorgung der anfallenden 
Abfälle Ansprechpartner für 
Unternehmen in der Region 
und erklärt: „Wir sind Spar-
ringspartner, wenn es um 
Abfallmanagement geht.“

Je nach Branche und Größe 
fallen unterschiedliche Ab-
fälle in unterschiedlichen 
Mengen an: außer Papier, 
Holz, Kunststoffen, Metal-
len und Restabfällen auch 

gefährliche Abfälle oder 
Problemabfälle, die einen 
besonderen Umgang erfor-
dern. Aus diesem Grund 
sind in der Regel individuell 
zugeschnittene Lösungen 

gefragt. Auch die jeweilige 
Situation im Betrieb – zum 
Beispiel die Lage und der 
Aufbau von Sammelplät-
zen – hat Ein� uss auf eine 
funktionierende Abfallent-
sorgung. 

„Ein Vor-Ort-Termin ist da-
her wichtig für die Bestands-
aufnahme und meist Teil ei-
ner umfassenden Beratung“, 
erläutert Krückemeier. „Nur 
so können sinnvolle Emp-
fehlungen für eine korrekte 
Sammlung, Lagerung und 
den Abtransport der an-
fallenden Abfälle gemacht 
werden.“

 Die Beratung durch das aws-
Vertriebsteam ist unverbind-
lich und kostenlos. Termine 
können telefonisch und per 
E-Mail vereinbart werden.

ZUR PERSON
Christian Krückemeier

Vertrieb
Abfallwirtschaftsgesellschaft 
Landkreis Schaumburg mbH

Am Krankenhaus 1a 

31655 Stadthagen 

Telefon: 05721 / 9705-4000 

vertrieb@aws-shg.de 

www.aws-shg.de
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Seit 2019 ist Christi-
an Krückemeier Teil 

gefragt. Auch die jeweilige 
Situation im Betrieb – zum 

 Die Beratung durch das aws-
Vertriebsteam ist unverbind-

„Wir sind Sparringspartner, 
wenn es um Abfallmanagement geht“

Christian Krückemeier berät Unternehmen als Teil des aws-Vertriebsteams 

Christian Krückemeier optimiert für Unter-

nehmen die Abfallentsorgung.

  FOTO: KARINA LÜHRIG

Von Kristina Mangold

Der Unternehmens-
dialog Ressourcen-
wirtschaft bringt 

regelmäßig Betriebe aus 
der Region Schaumburg zu-
sammen, um sich über Stra-
tegien, Herausforderungen 
und Erfolge im Bereich der 
Ressourcen- und Kreislauf-
wirtschaft auszutauschen. 
Ziel ist es, voneinander zu 
lernen, Synergien zu entde-
cken und gemeinsam Impul-
se für eine zukunftsfähige 
Wirtschaft zu setzen. Der 
offene Austausch mit ande-
ren Betrieben bietet nicht 
nur praxisnahe Einblicke in 
funktionierende Lösungen, 
sondern stärkt auch regiona-
le Netzwerke und die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit.

In Vorträgen und kurzen 
Workshops sowie bei Be-
triebsbesichtigungen erhal-
ten die Unternehmensver-
treterinnen und -vertreter 
wertvolle Impulse für den 
betrieblichen Alltag. Eben-
so berichtet das Projekt-
team des Zukunftsforums 
Ressourcenwirtschaft (ZuR) 
über neue Praxistools, We-
binare und weitere aktuelle 
Angebote.

Den jüngsten Unterneh-
mensdialog gab es Mitte 
November bei der Ardagh 
Group in Obernkirchen. 
Ideen für den nächsten 
Austausch werden derzeit 
vom Projektteam erarbei-
tet. Sobald der Termin und 
das Programm feststehen, 
werden diese auf der ZuR-

Homepage veröffentlicht. 
Die Teilnahme am Unter-
nehmensdialog sowie an al-
len Veranstaltungen des Zu-
kunftsforums ist kostenlos.

Der Unternehmensdialog 
Ressourcenwirtschaft lebt 
vom Mitmachen. Interessier-
te aller Branchen und Un-
ternehmensgrößen sind ein-
geladen sich einzubringen, 
Fragen zu stellen, Erfahrun-
gen zu teilen und gemein-
sam an Lösungen zu arbei-
ten. Das ZuR-Projektteam 
erreichen Sie telefonisch 
unter der Nummer 05721 / 
905-5000 sowie per E-Mail 
(ZuR@aws-shg.de). Weitere 
Infos gibt es im Internet:

▶ zur.aws-shg.de

ZUR PERSON
Kristina Mangold

Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft
Handwerkskammer Hannover Projekt- 

und Servicegesellschaft mbH
Seeweg 4

30827 Garbsen

Telefon: 05131 / 9910-123

zufoshg@hwk-psg.de

zur.aws-shg.de

len und Restabfällen auch zugeschnittene Lösungen www.aws-shg.de

Von Kristina Mangold In Vorträgen und kurzen 
Workshops sowie bei Be-

Homepage veröffentlicht. 
Die Teilnahme am Unter-

Nachhaltigkeit braucht Austausch
Machen Sie mit beim Unternehmensdialog Ressourcenwirtschaft
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Von Monika Sanowski

Mit dem Leichtstoff-
behälter bietet die 
Abfallwirtschaftsge-

sellschaft Landkreis Schaum-
burg mbH (aws) Unternehmen 
eine nachhaltige Entsorgungs-
möglichkeit für trockene, re-
cyclingfähige Wertstoffe. Der 
„Hidden Champion“ unter den 
Entsorgungsmöglichkeiten ist 
in unterschiedlichen Größen 
verfügbar.

EFFIZIENTE UND
 NACHHALTIGE LÖSUNG FÜR 

DEN BETRIEBSALLTAG

Insbesondere Betriebe mit ei-
nem hohen Restabfallaufkom-
men pro� tieren vom Einsatz des 
Leichtstoffbehälters. Ein Blick 
in den Restmüllbehälter liefert 
bereits erste Hinweise: Werden 
viele leichte Wertstoffe – zum 
Beispiel Folien und Kunst-
stoffrohre – über den Restmüll 
entsorgt, zahlt sich eine besse-
re Trennung und Entsorgung 
über den Leichtstoffbehälter 

deutlich aus. Denn so können 
Unternehmen diese Materia-
lien kostengünstiger und res-
sourcenschonender entsorgen. 
Gleichzeitig bleibt der Sortier-
aufwand überschaubar.
Für Unternehmen, die bereits 
über ein sehr ausdifferenziertes 
Sammelsystem verfügen, kann 
der Leichtstoffbehälter eben-
falls eine interessante Option 
sein. Erhältlich ist er in zwei 
Größen: 240 Liter und 1100 Li-
ter. Die Leerung erfolgt je nach 
Bedarf alle zwei oder vier Wo-
chen.

Leichtstoffbehälter als 
clevere Ergänzung

Wie man recyclingfähige Wertstoffe nachhaltig entsorgt und Kosten senkt

DER UNTERSCHIED 
ZWISCHEN LEICHT-

STOFFBEHÄLTER UND 
GELBER TONNE 

Der Leichtstoffbehälter ist
auf den Bedarf in Unter-
nehmen zugeschnitten. 
Darin werden trockene, re-
cyclingfähige Mono-Ma-
terialien gesammelt: zum 
Beispiel Folien, Styropor, 
Kunststoffrohre und -bän-
der sowie Transportverpa-
ckungen und ähnliche 
Stoffe. Dies unterscheidet 
ihn von der Gelben Tonne
für Privathaushalte. Diese
ist ausschließlich für Ver-
kaufsverpackungen aus 
Kunststoff, Metall oder 
Verbundmaterialien vorge-
sehen – also unter ande-
rem Joghurtbecher, Kon-
servendosen und Geträn-
kekartons.

ZUR PERSON
Monika Sanowski

Vertrieb
Abfallwirtschaftsgesellschaft 
Landkreis Schaumburg mbH

Am Krankenhaus 1a

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 9705-4000

vertrieb@aws-shg.de

www.aws-shg.de

Auch wirtschaftlich interessant: Die getrennte Sammlung 

von Leichtstoffen. FOTO: NEW AFRICA (ADOBE STOCK)FOTO: NEW AFRICA (ADOBE STOCK)

Der aws-Leichtstoffbehälter ist als 240- und 1100-

Liter-Variante verfügbar (rechts). FOTO: AWS
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Von Lars Breier

Wenn der volle Con-
tainer vom Hof rollt 
oder der Firmen-

Lastwagen die Abfälle im Ent-
sorgungszentrum Schaum-
burg (EZS) in Sachsenhagen 
abgeliefert hat, fängt für das 
Team Stoffstrommanagement 
der Abfallwirtschaftsgesell-
schaft Landkreis Schaum-
burg mbH (aws) die Arbeit an. 
Damit Styropor und weitere 
Kunststoffe, aber auch Me-
talle, Ziegel, Flachglas sowie 
viele andere Stoffe ihre Reise 
in ein zweites Leben antreten 
können, müssen wir geeigne-
te Entsorgungswege und -un-
ternehmen � nden, Preise ver-
gleichen und die Absteuerung 
der Abfälle unter Einhaltung 
der rechtlichen Vorgaben si-
cherstellen. Eine abwechs-
lungsreiche und herausfor-
dernde Aufgabe.

STOFFLICHE VERWERTUNG 
HAT VORRANG

Die stof� iche Verwertung, 
also das Recycling, ist laut 

Kreislaufwirtschaftsgesetz 
auf der dritten Stufe der Ab-
fallhierarchie angeordnet – 
nach der Abfallvermeidung 
und der Vorbereitung zur Wie-

derverwendung. Das Ziel: Die 
Abfälle so aufzubereiten, dass 
sie als Sekundärrohstoffe wie-
der in den Produktionskreis-
lauf zurückgeführt werden 
können. Damit hat das Recy-
cling Vorrang vor der ener-
getischen Verwertung – der 
vierten Stufe der Abfallhie-
rarchie. Dabei geht es um die 
Ausnutzung des Energiege-
halts von Abfällen, beispiels-
weise durch den Einsatz als 
Ersatzbrennstoff.

HERAUSFORDERUNGEN IM 
STOFFSTROM-ALLTAG

Stoffstrommanagement in der 
Entsorgungswirtschaft be-
deutet, eine Vielzahl an Fak-
toren im Blick zu behalten. 
Die Erschließung zuverlässi-
ger Verwertungswege für alle 
Abfallarten steht dabei ganz 
oben auf der Liste. Als zerti� -
ziertes Entsorgungsunterneh-
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Auf dem Weg in ein zweites Leben
Das aws-Stoffstrommanagement schickt Wertstoffe wieder in den Kreislauf

Sogenanntes A1-Holz ist unbehandelt und eignet sich gut für die stoffliche Verwertung, zum Beispiel zur Herstellung von Spanplatten. FOTO: AWS
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ZUR PERSON
Lars Breier

Stoffstrommanager
Abfallwirtschaftsgesellschaft 
Landkreis Schaumburg mbH

Am Krankenhaus 1a

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 9705-5000

L.Breier@aws-shg.de

www.aws-shg.de

men gemäß Entsorgungsfach-
betriebeverordnung (EfbV) 
arbeitet die aws ausschließlich 
mit zerti� zierten Unterneh-
men zusammen und gewähr-
leistet so die Einhaltung von 
Standards in den nachgela-
gerten Verwertungsschritten. 

Schwankende Mengen durch 
saisonale Effekte sind dabei 
ebenso zu managen wie eine 
schwankende Nachfrage bei 
den Abnehmern. Diese wird 
beispielsweise durch die 
Preisentwicklung von Rohöl 
auf den Weltmärkten beein-
� usst. Hinzu kommen verän-
derte gesetzliche Regelungen, 
die die Suche nach neuen ge-
eigneten Verwertungswegen 
erforderlich macht.

Ein Beispiel ist die Altholzver-
ordnung, die Altholz abhängig 
vom Schadstoffgehalt in un-
terschiedliche Kategorien ein-
ordnet, wodurch sich unter-
schiedliche Verwertungswege 
ergeben. Die schwankende 
Qualität in den ankommen-

den Abfallströmen ist eben-
so eine Herausforderung für 
das Stoffstrommanagement. 
Verunreinigungen von Ma-
terialien, die Belastung mit 
Schadstoffen oder eine nicht 
sortenreine Trennung können 
dazu führen, dass eine stoff-
liche Verwertung nicht mehr 
möglich ist und nur noch eine 
energetische Verwertung in 
Betracht kommt.

Neben den klassischen Wert-
stoffen – Papier und Pappe, 
Altholz und Metalle – wer-
den viele andere Wertstoffe 
im EZS getrennt gehalten 
oder zur weiteren Verwer-
tung beziehungsweise Ab-
steuerung an nachgelagerte 
Entsorgungsunternehmen 
aufbereitet. Anzahl und Art 

der Fraktionen sind hierbei 
nicht festgeschrieben. Neue 
Verwertungsoptionen und 
die Anlieferung entsprechen-
der Mengen fördern eine 
weitere Differenzierung. So 
werden beispielsweise neben 
den klassischen Hartkunst-

stoffen nun auch saubere und 
klare Folien, unzerkleinertes 
und nicht verpresstes Verpa-
ckungsstyropor sowie Umrei-
fungsbänder zum Zweck einer 
weiteren Verwertung getrennt 
gesammelt.

UNENDLICH 
WIEDERVERWERTBAR: 

GIPS

Gips gehört zu den wenigen 
Baustoffen, die ohne Quali-
tätsverlust recycelt werden 
können. Egal, ob Naturgips 
oder sogenannter REA-Gips 
(ein Nebenprodukt aus der 
Entschwefelung von Rauch-
gasen in Kohlekraftwerken): 
Chemisch bleibt das Material 
stets gleich aufgebaut. Nach 
der Nutzung kann es zerklei-
nert, erneut gebrannt und 
wieder zu hochwertigen Gips-
produkten verarbeitet werden. 

Voraussetzung für einen funk-
tionierenden Recyclingkreis-
lauf ist allerdings die sorten-
reine Erfassung und Trennung 
von Gipsprodukten ohne An-
haftungen oder Fremdstoffe. 

Da mit dem Kohleausstieg das 
Aufkommen an REA-Gips sin-
ken wird, gewinnt die Rück-
führung von Gips zunehmend 
an Bedeutung. Eine saubere 
Trennung und Rückführung 
von Gipsabfällen leistet somit 
einen wichtigen Beitrag zur 
Rohstoffsicherung in Deutsch-
land.

FE-Metalle gehören zu den klassischen Fraktionen im Stoffstrommanagement und gelangen zur 

stofflichen Verwertung in die Hüttenindustrie. FOTO: AWS

Gipsprodukte lassen sich auf stofflich gleichem Niveau recyceln .         FOTO: CONTRASTWERKSTATT (ADOBE STOCK)
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K R E I S L A U F -  U N D  R E S S O U R C E N W I R T S C H A F T

Von Inga Melicchio

Werkzeugein lage, 
T r a n s p o r t v e r -
packung, Auto-

schwamm: Die Polyform 
Kunststofftechnik GmbH & 
Co. Betriebs KG verarbeitet 
seit 1977 Schaumstoffe aller 
Art. Mehr als 150 Material-
qualitäten lagern dauerhaft 
auf dem Firmengelände in 
Rinteln. Das Familienunter-
nehmen fräst, schneidet und 
wasserstrahlt vom einfachen 
Zuschnitt bis zum komplexen 
Endprodukt Schaumstoffe für 
diverse Branchen.

Trotz ständiger Prozessop-
timierung fallen in der Pro-
duktion Materialreste an. Der 
verantwortungsvolle Umgang 
damit ist für Polyform eine 
zentrale Aufgabe – sowohl 
aus ökonomischer als auch 
aus ökologischer Sicht. Ein 
Teil dieser Reste wird sor-
tenrein geschreddert und 
für das Recycling vorberei-
tet. Externe Anbieter kaufen 
diese Schaumstoff� ocken an 
und verkleben diese, sodass 
aus diesen Reststücken so-
genannter „Verbundschaum-
stoff“ wird. Dieser Schaum-
stoff � ndet auch bei Polyform 
wieder Verwendung, um dar-
aus neue Produkte herzustel-
len.

Reste einer anderen Schaum-
stoffsorte werden ebenfalls 
gesammelt und von einem 
Hersteller für Fallschutzmat-
ten verwendet. So arbeitet ein 
Teil der Produktion bereits 
erfolgreich als Kreislauf. Und 
das bereits seit vielen Jahren: 
ein ungesehener Beitrag zur 
Nachhaltigkeit und gleichzei-
tig ein gutes Beispiel, wie Ab-
fallvermeidung funktioniert.

HERAUSFORDERUNG 
WIRTSCHAFTLICHKEIT

Dieser Prozess ist jedoch kos-
tenintensiv. Bereits die sor-
tenreine Trennung erfordert 
einen hohen Arbeitsaufwand. 
Laufend wird abgewogen: 
Bis zu welchem Punkt ist das 
Aufbereiten der Reststücke 
wirtschaftlich? Lohnt es sich 
zum Beispiel, selbstklebende 
Folie von fehlerhaften Werk-
stücken maschinell abzu-
trennen? Oder sollten diese 
Werkstücke direkt ohne Wei-
terverarbeitung vernichtet 
werden?

Und was geschieht mit jenen 
Resten, die nicht für Recyc-
ling in Frage kommen? Findet 
sich kein Abnehmer, werden 
diese thermisch verwertet. 
Das macht einen Kreislauf 
unmöglich und verbrennt 
wahrlich Geld. Das bedeutet 
nicht nur ökologische, son-
dern auch wirtschaftliche 
Verluste.

Und genau dort gilt es für Po-
lyform weiter anzusetzen und 
sich verstärkt um Abnehmer 

für B-Ware zu bemühen. Aus 
diesem Anlass führt Poly-
form seit vielen Jahren einen 
Ebay-Shop, in dem unter an-
derem Klein- und Großmen-
gen an Verschnitt-Stücken 
angeboten werden, um sie vor 
der Vernichtung zu bewah-
ren. Die Plattform ist ideal für 
Privatkunden und den Do-it-
yourself-Bereich – nicht aber 
für die Industrie und andere 
Unternehmen.

REGIONALER AUSTAUSCH

Wir begrüßen regionale Pro-
jekte wie das Zukunftsforum 
Ressourcenwirtschaft von 
aws und PSG und suchen 
stets neue Mitstreiter für ge-
meinsame Ressourcennut-
zung. Dieses Projekt kommt 
genau zum richtigen Zeit-
punkt und bietet eine hervor-
ragende Möglichkeit, sich in 
Schaumburg zu vernetzen. 
Oft lassen sich durch kleine 
Maßnahmen wertvolle Res-
sourcen einer weiteren Nut-
zung zuführen. 

Neue Impulse für das Um-
weltmanagement sind immer 

gut, um das Thema Kreislauf-
wirtschaft stärker ins Unter-
nehmensbewusstsein zu rü-
cken. Wir sehen einen Trend 
bei unseren Lieferanten, die 
immer mehr Rohmaterial 
zurücknehmen, um daraus 
neues Material mit Recycling-
anteil zu fertigen. Dadurch 
wird das Ziel der ef� zienten 
Ressourcenwirtschaft ent-
lang der gesamten Lieferkette 
greifbar.

Von Inga Melicchio

Nicht entsorgen, sondern neu nutzen
Die Firma Polyform zeigt, wie Kreislaufwirtschaft im Unternehmensalltag funktioniert

Der Schaumstoff-Spezialist Polyform zeigt, dass Kreislaufwirtschaft keine Zukunftsvision ist, sondern gelebte Praxis sein kann – sowohl aus ökonomischer als auch 

aus ökologischer Sicht. FOTO: PR.

ZUR PERSON
Inga Melicchio

Umweltmanagementbeauftragte
Polyform Kunststofftechnik GmbH & Co. 

Betriebs KG
Braasstraße 15

31737 Rinteln

Telefon: 05751 / 400 80

service@polyform.de

www.polyform.de
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G E F A H R E N S T O F F V E R O R D N U N G

Von Andre Harting

Seit Anfang 2025 gilt 
die überarbeitete Ge-
fa h rs tof f verord nu ng 

(GefStoffV), angepasst an 
EU-Richtlinien. Ziele sind ein 
verbesserter Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz sowie mehr 
Umweltverantwortung.

WAS DAS FÜR 
BETRIEBE BEDEUTET

Sie müssen im Rahmen ihrer 
Verp� ichtung zum Arbeits-
schutz insbesondere Wert 
legen auf den Schutz bei Ar-
beiten mit Krebs erzeugen-
den Stäuben und Stoffen. Dies 
führt zu erhöhten Anforderun-
gen an die Gefährdungsbe-
urteilung: Bei Tätigkeiten mit 
Krebs erzeugenden Stoffen 
müssen Unternehmen detail-
lierte Bewertungen der Ar-
beitsprozesse vornehmen und 
feststellen, wie hoch die Ex-
position gegenüber den Mitar-
beitenden ist.

WAS DAS IN 
DER PRAXIS HEISST

Je nach Baustelle ist ein risi-
kobezogenes Maßnahmen-
konzept erforderlich: Dieses 
Konzept umfasst technische 
Maßnahmen (zum Beispiel 
Abschottungen, Schleusen-
technik, Wassermanagement 
und Luft� ltrierung), organi-
satorische Maßnahmen (zum 
Beispiel reduzierte Arbeitszei-
ten, Reduzierung der Mann-
schaftsstärke) und den Einsatz 
von persönlichen Schutzmaß-
nahmen (PSA). 

Die regelmäßige Überwa-
chung der Gefahrstoffe, denen 
die Mitarbeitenden ausge-
setzt sind, sowie die Durch-
führung von medizinischen 

Vorsorgeuntersuchungen sind 
unerlässlich, um frühzeitig 
gesundheitliche Schäden zu 
erkennen und vorzubeugen. 
Eine besondere Bedeutung hat 
der Arbeitsschutz mit Blick auf 
die Sanierung von Gebäuden, 
in denen Asbest verbaut sein 
könnte.

Asbest wurde bis Anfang 
der neunziger Jahre des 
20. Jahrhunderts in zahl-
reichen Bauprojekten ein-
gesetzt: insbesondere in 
Fassadenverkleidungen, Bo-
denbelägen, Bodenklebern, 
Dacheindeckungen und Rohr-
isolierungen, aber auch in 
Fliesenklebern, Putz- und 
Spachtelmassen. Da Asbest in 
mehr als 3000 Bauprodukten 
nachgewiesen wurde, besteht 
eine ständige Gefahr beim Be-
arbeiten. 

Aus diesem Grund wurde in 
der neuen Verordnung ein 
Generalverdacht für alle Ge-
bäude verankert, die vor 1993 
gebaut wurden. Als Datum 
wurde der Oktober 1993 ge-
wählt, weil zu diesem Zeit-
punkt das Asbestverbot ver-

öffentlicht wurde. Da es eine 
dreijährige Übergangsfrist 
gab, ist bis 1996 folglich nicht 
auszuschließen, dass Asbest 
verbaut wurde.

WAS FÜR DIESE 
GEBÄUDE GILT

Die Hauseigentümer müssen 
in diesen Fällen alle Unterla-
gen vorlegen, die dokumen-
tieren, ob in dem Gebäude As-
best verbaut wurde oder nicht. 
Können sie dies nicht, hat der 
Gesetzgeber leider nicht aus-
drücklich bestimmt, dass der 
Hauseigentümer dann auch 
eine Beprobung veranlassen 
muss. Diese Art der Veranlas-
serhaftung ist nicht erfolgt. 

Allerdings hat der Gesetzge-
ber indirekt festgelegt, dass 
eine Sanierung erst dann er-
folgen kann, wenn geklärt 
ist, ob auf Asbest gestoßen 
werden kann oder nicht. Dies 
bedeutet, dass die Betriebe 
hier im Rahmen ihres Arbeits-
schutzes für ihre Mitarbeiten-
den – aber auch mit Blick auf 
die Gesundheit der Bewohner 
des Gebäudes – für die Bepro-

bung sorgen müssen, die dann 
selbstverständlich auch vom 
Auftraggeber bezahlt werden 
muss.

Gibt es bei der Schadstoff- be-
ziehungsweise Asbestprüfung 
Positivbefunde, ist ein spezi-
elles Risikomanagement not-
wendig, um Mitarbeitende so-
wie Bewohner und Nutzer zu 
schützen und die Freisetzung 
von Asbestfasern und anderen 
Schadstoffen zu verhindern. 
Hierzu gehören der Einsatz 
spezialisierter PSA – unter 
anderem Schutzanzüge und 
Atemschutzmasken – sowie 
spezielle Entsorgungsverfah-
ren. 

Für diese Arbeiten müssen die 
Beschäftigten entsprechend 
geschult sein. Sprechen Sie 
gerne einfach Ihre jeweilige 
Innung an, denn die konkre-
ten Anforderungen können 
sich unterscheiden. Gut zu 
wissen: Es gibt von mehreren 
Anbietern Schulungs- und 
Zerti� zierungsangebote. 

Von Andre Harting bung sorgen müssen, die dann 

Wenn Asbest verbaut sein könnte
Aktualisierte Gefahrstoffverordnung für verbesserten Arbeits- und Gesundheitsschutz

ZUR PERSON
Andre Harting

Syndikusanwalt
Geschäftsführer Kreishandwerkerschaft 

Niedersachsen-Mitte
Bahnhofstraße 23

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 77091

Fax: 05721 / 81463

info@schaumburg-handwerk.de

www.schaumburg-handwerk.de

Bis ungefähr Mitte der neunziger Jahre wurde Asbest in zahlreichen Bauprojekten eingesetzt: unter 

anderem in Boden- und Fliesenbelägen und -klebern sowie in Putz- und Spachtelmassen. Was bei 

deren Sanierung und Entsorgung zu beachten ist, regelt die Anfang 2025 überarbeitete Gefahrstoff-

verordnung. FOTO: DPA
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U N T E R N E H M E N S P O R T R A I T

Von Holger Buhre

Was haben der neue 
E d e k a - C a m pu s 
in Minden und 

das im Bau be� ndliche Air-
bus-Wartungszentrum in 
Wunstorf gemeinsam? Das 
Fassaden- und Fensterglas 
stammt aus Bückeburg und 
wurde dort von der Simon 
Glas GmbH & Co. KG unter 
dem Motto „Glas aus Leiden-
schaft“ maßgefertigt. Das 
zur Kölling-Gruppe gehören-
de Unternehmen schneidet 
und verarbeitet nach An-
gaben von Geschäftsführer 
Sven Antonschmidt pro Tag 
im Zweischichtbetrieb rund 
5.000 Quadratmeter Glas, das 
üblicherweise in sechs Meter 
mal 3,21 Meter großen Glas-
tafeln angeliefert wird und 
überwiegend von Glashüt-
ten aus Osterweddingen und 
Haldensleben kommt.

„Mit unserer hochmodernen 
Anlagentechnik stellen wir 
täglich bis zu 1400 Quad-
ratmeter hochwertiges Iso-

lierglas her“, erläutert der 
61-jährige Fachmann. Weil 
der Standort am Bückebur-
ger Weinberg sehr � exibel 
aufgestellt sei, könne man 
innerhalb weniger Tage bei-
spielsweise Sonnen- und 
Schallschutz- sowie Sicher-
heits- und Multifunktions-
gläser in unterschiedlichen 
Ausführungen produzieren. 
Geliefert werde überwiegend 
an regionale und überregi-
onale Fensterhersteller, Me-
tall- und Fassadenbauer in 
Nord- und Westdeutschland. 
„Ein Großteil unserer Kun-
den liegt im Umkreis von bis 
zu 150 Kilometern“, sagt An-
tonschmidt.

Die Wirtschaftlichkeit und 
die Nachhaltigkeit hat der 
Geschäftsführer auch bei 
drei anderen Aspekten im 
Blick: „Wir werden unseren 
internen Wasserkreislauf 
zum Säubern des Glases op-
timieren, so dass wir dann 
deutlich weniger Wasser als 
in früheren Jahren verbrau-
chen.“ Zudem werde der bei 
der Bearbeitung zwangs-
läu� g anfallende Glas-Ver-

schnitt komplett recycelt. 
„Und die große Photovoltaik-
Anlage auf unserem Hallen-
dach unterstützt unsere Ener-
gieversorgung mit sauberem 
Strom.“

Im vergangenen Jahr ver-
zeichnete Simon Glas laut 
Antonschmidt gut 13 Mil-
lionen Euro Umsatz. „Für 
2025 dürften es um die 15 
Millionen Euro werden“. Zu 
verdanken sei diese Ent-
wicklung der Steigerung der 
Produktivität, „aber vor allem 
auch der tollen Leistungsbe-
reitschaft unserer 75 Mitar-
beiter, die alle über sehr viel 
Know-how verfügen“. Da-
mit das so bleibt, bildet das 
Bückeburger Unternehmen 
regelmäßig Flachglastechno-
logen für den eigenen Bedarf 
aus.

Und weil Stillstand bekannt-
lich Rückschritt bedeutet, hat 
Simon Glas bereits Pläne zur 
Modernisierung und Erwei-
terung des Firmen-Areals in 
der Schublade liegen. „Wir 
wollen die Fläche für unsere 
Logistik vergrößern und eine 

Art Kalthalle für die Be- und 
Entladung der eigenen Lkw 
anbauen.“ Darüber hinaus 
stehe für 2027 der Austausch 
der ältesten Produktionslinie 
auf dem Programm. Damit 
einher gehe anschließend 
eine weitere Verringerung 
des CO

2-Fußabdrucks von Si-
mon Glas. „Da liegen wir mit 
unserem Produkt Isolierglas 
schon jetzt rund 40 Prozent 
unter dem Branchendurch-
schnitt“, freut sich Anton-
schmidt. „Das ist aber noch 
nicht das Ende der Fahnen-
stange“, zeigt er sich über-
zeugt.

Zugleich leiste auch das 
hochwertige Wärmedämm-
Isolierglas des Bückeburger 
Herstellers einen wichtigen 
Beitrag zum Energiesparen 
und zum Klimaschutz: „Es 
reduziert die direkten Heiz-
kosten und schont gleichzei-
tig wertvolle Ressourcen.“ 
Aus diesem Grund ist der 
Geschäftsführer überzeugt: 
„Wir sind zwar in einer klei-
nen Nische tätig – aber unse-
re Produkte werden auch in 
Zukunft sehr gefragt sein.“
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Von Holger Buhre

Wo Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit Hand in Hand gehen

Simon Glas fertigt Isolierglas in vielen unterschiedlichen Ausführungen

Mitarbeiter Sathish Kuma Irulappan gehört zum 75-köpfigen Team von Simon Glas in Bückeburg, das dort unter anderem hochwertiges Wärmedämm-

Isolierglas herstellt. FOTO: HB

ZUR PERSON
Sven Antonschmidt

Geschäftsführer
Simon Glas GmbH & Co. KG

Weingarten 20

31675 Bückeburg

Telefon: 05722 / 888-134

Fax: 05722 / 888-333

s.antonschmidt@simon-glas.de

www.simon-glas.de
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U N T E R N E H M E N S P O R T R A I T

Von Holger Buhre

Die Bezeichnung 
Malereibetrieb be-
schreibt nur sehr un-

zureichend, womit sich die 
mehr als 20 Mitarbeiter der 
Bückeburger Firma Harting 
tagein, tagaus beschäfti-
gen. „Tapezieren, Streichen 
und Lackieren sind selbst-
verständlich ebenso feste 
Bestandteile unseres Port-
folios wie Fassadensanie-
rung, Fußbodenverlegung 
und Fassaden-Vollwärme-
schutz“, sagt Kai Harting. 
Dem geschäftsführenden 
Gesellschafter zufolge ha-
ben sich die Anforderungen 
und Aufgabenstellungen 
der Kunden stark verändert. 
„Deshalb ist unsere Ange-
botspalette leistungs- und 
kundenorientiert.“

Als Beispiele nennt der 
48-jährige Maler- und La-
ckierermeister Keller- und 
Bauwerk sabd ic ht u ngen, 
den Korrosionsschutz sowie 
Betonsanierungen – ins-
besondere im Bereich der 
Infrastruktur unterschied-
licher Energieversorger 
und Netzbetreiber. „Wir 
gehören zu den Anbietern 
in Deutschland, die die not-
wendige Maschinentech-
nik, das nötige Wissen und 
vor allem die erforderlichen 
Zerti� zierungen vorweisen 
können“, erklärt Harting. 

Je nach Auftrag betreffe dies 
unter anderem den Gewäs-
serschutz (WHG), die Um-
hüllung von Rohrleitungen 
aller Art (DVGW GW15), die 
generelle Arbeitssicherheit 
(SCC und SCL), das Schüt-
zen, Instandsetzen, Verbin-
den und Verstärken von Be-
tonbauteilen (SIVV) sowie 

die Grundlagenschulung 
„Elektrisch unterwiesene 
Person“ (DGUV EuP). „Des 
Weiteren sind wir aufgrund 
technologischer Neuerun-
gen in der Lage, mit einem 
patentierten System mit 3D-
Gewebe Estrich� ächen zu 
sanieren – insbesondere mit 
geringer Aufbauhöhe für 
Fußbodenheizungen.“ Die 
so erstellten Flächen kön-
nen laut Harting je nach Er-
fordernis mit Bodenbelägen 
oder Industriebeschichtun-
gen versehen werden.

Bei vielen dieser Aufträge 
koordiniert die Firma Har-
ting die fachfremden Ge-
werke aus einem Pool zu-
verlässiger Partnerbetriebe, 
damit der Auftraggeber es 
mit nur einem Ansprech-
partner zu tun hat. Erprobt 
sind die Harting’schen 
Fachleute beispielsweise 
bei der Innen- und Außen-
beschichtung von ober- und 
unterirdischen Gasleitun-
gen, bei der Sanierung von 
Tankstellen sowie beim Um-
bau von Toilettenanlagen an 
Autobahnraststätten.

In seinem Gedächtnis ver-
ankert ist zudem der Bau 
des LNG-Terminals in Wil-
helmshaven, das dort von 
Mai bis November 2022 er-
richtet wurde – ebenfalls 
unter tatkräftiger Mithilfe 
des Bückeburger Unterneh-
mens. „Ohnehin sind wir 
häu� g im Bereich kritische 
Infrastruktur tätig“, erklärt 
Harting, warum sein Ma-
lereibetrieb auch während 
der Corona-Zeit immer gut 
zu tun hatte und für 2024 ei-
nen auf rund 2,7 Millionen 
Euro gestiegenen Umsatz 
ausweist.

Einen solchen Wert konnte 
sich Hermann Hüting – der 
Onkel des Urgroßvaters von 
Kai Harting – vermutlich 
nicht mal im Traum vorstel-
len, als er vor mehr als 141 
Jahren seine Selbststän-
digkeit beim zuständigen 
Magistrat zu Bückeburg an-
meldete. Unglaublich, aber 
wahr: Das Gründungsdoku-
ment trägt das kuriose Da-
tum „31. Februar 1884“. Der 
heutige Firmenchef vermu-
tet hier schlichtweg einen 

Schreibfehler des zuständi-
gen Magistraten. 

Vom Haus Lange Straße 73 
ging es 1925 an die Scheier
Straße 8, ehe 1999 der Um-
zug in den Neubau an der 
Kreuzbreite 32 erfolgte. Kai 
Harting stieg 2004 als fünf-
te Familiengeneration ins 
Unternehmen ein und er-
schloss nach und nach neue 
Geschäftsfelder. Die Folge 
dieser Entwicklung: „Mitt-
lerweile machen wir rund 
90 Prozent unseres Umsat-
zes mit Aufträgen von ge-
werblichen Kunden.“ Nur 
noch eine Nebenrolle spie-
len folglich die klassischen 
Malertätigkeiten für Privat-
leute. Sie völlig aufzugeben, 
kommt für den 48-Jährigen 
aber nicht infrage. Schließ-
lich lautet einer seiner Lieb-
lingssätze: „Vergiss nie dei-
ne Wurzeln“.

Von Holger Buhre Schreibfehler des zuständi-

Alles begann am 31. Februar
Wieso der Malereibetrieb Harting viel mehr zu bieten hat als es der Name vermuten lässt

Zum umfangreichen Leistungsspektrum des Unternehmens gehören unter anderem Betonsanie-

rungen sowie Keller- und Bauwerksabdichtungen. FOTO: PR

ZUR PERSON
Kai Harting

Geschäftsführender Gesellschafter
Harting GmbH & Co. Malereibetrieb KG

Kreuzbreite 32

31675 Bückeburg

Telefon: 05722 / 28808-0

Fax: 05722 / 28808-08

info@harting-maler.de

www.harting-maler.de
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Von Holger Buhre

In den kommenden Mo-
naten hat Andreas Mül-
ler jede Menge vor: Der 

Inhaber des auf Beschat-
tungssysteme aller Art spe-
zialisierten Schirm-Parks 
(Obernkirchen) will sein 
Fachgeschäft zum „Schirm-
Park plus“ weiterentwi-
ckeln und den Betrieb ge-
zielt breiter aufstellen. 

„Ab dem Frühjahr 2026 
kann man bei uns neben 
kleinen und großen Son-
nenschirmen und -segeln, 
Markisen, Rollläden und Ja-
lousien sowie Terrassenmö-
beln und -überdachungen 
auch Haustüren, Fenster 
und Vordächer bekommen“, 
blickt der Industriemeis-
ter Metall und Technische 
Betriebswirt voraus. Die 
erforderlichen Mitarbeiter-
Schulungen stehen seinen 
Angaben zufolge im Januar 
und Februar auf dem Pro-
gramm. 

„Verkauf, Montage und Ser-
vice werden dann auch in 
diesem neuen Geschäftsfeld 
Hand in Hand gehen – so 
wie unsere Kunden das seit 
jeher von uns kennen“, er-
läutert der 57-Jährige, der 
als Premium-Anbieter und 
autorisierter Fachhändler 
mit dann 15 ausgesuchten 
Markenherstellern zusam-
menarbeitet. „Dadurch kön-
nen wir langlebige Produkte 
mit hoher Qualität garantie-
ren.“

Genau dies wissen sei-
ne zahlreichen Kunden zu 
schätzen, die zum Groß-
teil aus einem Umkreis von 
bis zu 300 Kilometern um 
Obernkirchen kommen und 
2024 beim Schirm-Park für 
einen Umsatz von knapp 
einer Million Euro sorgten. 
Unter anderem statteten 
Müller und sein siebenköp-
� ges Team im vergangenen 
Jahr im Auftrag einer nie-
dersächsischen Stadt dort 
27 Schulen und Kindergär-
ten mit passgenauem Son-
nenschutz aus, „damit die 

Kinder in den Pausen im 
Schatten spielen können“. 

Bei anderen Auftragge-
bern installierte das in der 
Bergstadt ansässige Unter-
nehmen mehrere Sonnen-
schirme mit einer Fläche 
von 64 Quadratmetern be-
ziehungsweise – als Einzel- 
und Maßanfertigung – ein 
70 Quadratmeter großes 
Sonnensegel. „Meistens 
geht es darum, die Aufent-
haltsqualität draußen zu 
steigern“, erklärt der Fach-
mann, der eine aktuelle 
Produktauswahl immer in 
seiner knapp 800 Quadrat-
meter großen Ausstellung in 
Obernkirchen zeigt, wo er 
Interessierten auf Wunsch 
zudem die Bandbreite der 
technischen und prakti-
schen Möglichkeiten sämt-
licher Beschattungssysteme 
vorführt.

Letzteres wird bei einem 
weiteren aktuellen Projekt 
nicht möglich sein: Mül-
ler plant den Aufbau eines 
Online-Shops, mit dem der 

Schirm-Park-Inhaber seine
Sichtbarkeit im Internet – 
zusätzlich zur normalen 
Homepage – erhöhen möch-
te. Auch mit diesem Plus 
will er im Frühjahr 2026 
starten. „Zunächst mit aus-
gesuchten Produkten und 
mit Lieferung nur innerhalb 
Deutschlands.“ 

Die Herausforderungen des 
Online-Handels hat der 
57-Jährige dabei im Blick. 
„Das Ganze muss eingebet-
tet sein in ein Gesamtkon-
zept und selbstverständlich 
immer aktuell gehalten 
werden.“ Der erforderliche 
Aufwand – technisch, � nan-
ziell und zeitlich – werde 
sich aber mittel- bis lang-
fristig rechnen, ist Müller 
überzeugt, der mit diesem 
Schritt zweierlei erreichen 
will: „Erstens unseren Be-
kanntheitsgrad deutlich 
steigern, zweitens neue 
Kunden hinzugewinnen, 
und drittens die Zukunft 
des Schirm-Parks sichern.“ 

Die Firma, die andere beschattet
Obernkirchener Schirm-Park stellt sich für die Zukunft breiter auf

Der Schirm-Park hat sich auf Beschattungssysteme aller Art spezialisiert. FOTO: PR

ZUR PERSON
Andreas Müller

Inhaber
Schirm-Park

Ziegeleiweg 15

31683 Obernkirchen

Telefon: 05724 / 51322

Fax: 05724 / 2217

a.mueller@schirm-park.de

www.schirm-park.de
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L A N D E S G A R T E N S C H A U  2 0 2 6 

Von Andrea Göttling

Die Landesgarten-
schau 2026 in Bad 
Nenndorf wächst – 

mit starken Wurzeln in der 
Region und neuen Impulsen 
für die Zukunft. Zahlreiche 
Unternehmen begleiten den 
Weg mit Ideen, Unterstüt-
zung und einem klaren Be-
kenntnis zum Standort.

Zu den jüngsten Partnern 
gehört Wesling Obernkir-
chener Sandstein, ein tradi-
tionsreiches Unternehmen 
mit regionaler Strahlkraft. 
Der Sandstein aus Obern-
kirchen prägt die Region seit 
Langem: So diente er auch 
als Baustoff für viele Ge-
bäude in Bad Nenndorf. Mit 
dem Engagement verknüpft 
Wesling Vergangenheit und 
Zukunft auf ganz besondere 
Weise: als Beitrag zur Ge-
staltung und Erlebbarkeit 
der Region im Rahmen der 
LaGa 2026.

Auch im Mobilitätsbereich 
zeigt sich das regionale Mit-
einander. Als Partner für 
die Tageskarten konnten 
die ÜSTRA sowie SHG Mo-
bil gewonnen werden – das 
Unternehmen gehört zur 
Schaumburger Verkehrs-
GmbH (SVG). Wer ein Ta-
gesticket kauft, kann damit 
ohne Aufpreis bequem mit 
Bus und Bahn anreisen – ein 
starkes Zeichen für Nach-
haltigkeit und gute Verbin-
dungen in der Region.

Mit Möbel Heinrich und 
Tierarzt24.de haben zwei 
starke Hauptsponsoren aus 
der Region früh Verantwor-

tung übernommen – ein 
deutliches Zeichen für Ver-
trauen, Standortverbunden-
heit und gemeinsame Ziele. 
Das Engagement reicht weit 
über Sponsoring hinaus: Es 
zeigt, wie sehr die LaGa be-
reits heute als gemeinschaft-
liches Projekt gelebt wird. 
Neben vielen regionalen 
Betrieben unterstützen auch 
zahlreiche Finanzinstitute 
das Vorhaben – unter ande-
rem die Sparkasse Schaum-
burg, die Stadtsparkasse 
Barsinghausen, die Sparkas-
se Hannover, die Sparkasse 
Hameln-Weserbergland, die 
Hannoversche Volksbank, 
die Volksbank in Schaum-
burg und Nienburg eG sowie 
der Sparkassenverband Nie-
dersachsen.

„Dieses Miteinander aus öf-
fentlicher Hand, Wirtschaft 
und Gesellschaft ist kein 
Selbstläufer – aber es ist das, 
was unsere Gartenschau be-
sonders macht“, betont Ge-
schäftsführer Benjamin Lotz. 

„Was hier entsteht, wurzelt 
tief in unserer Region – und 
es wächst nur, weil viele be-
reit sind, mitzugestalten.“

Die Landesgartenschau Bad 
Nenndorf versteht sich als 
Netzwerkprojekt. Wer sich 
einbringen möchte, ist herz-
lich eingeladen – ob als 
Sponsor, Projektpartner oder 
Unterstützer einzelner Bau-
steine. Möglich sind sowohl 
große Engagements als auch 
gezielte Förderungen klei-
nerer Projekte. Die LaGa 
bietet vielfältige Präsentati-
onsmöglichkeiten – öffent-
lichkeitswirksam und indi-
viduell abgestimmt.

BUSINESS TRIFFT 
BLÜTENTAGE IM GRÜNEN

Die LaGa in Bad Nenndorf 
wird auch zu einem Ort 
wirtschaftlicher Begegnung 
– dank der engen Verzah-
nung mit der Wandelhalle. 
Die bestehenden Räume der 
Kur- und Tourismusgesell-

schaft Staatsbad Nenndorf 
mbH bieten schon heute 
ein vielfältiges Angebot für 
Tagungen, Kongresse und 
Business-Events. Während 
der Landesgartenschau wer-
den diese vertrauten Räu-
me neu gedacht: Als Aus-
gangspunkt für Workshops 
im Grünen, als Bühne für 
Produktpräsentationen mit 
Naturkulisse oder als Treff-
punkt für kreative Teamfor-
mate, die Natur, Kultur und 
Austausch verbinden.

Wer Interesse hat, ein Busi-
ness-Event im Rahmen der 
Landesgartenschau zu pla-
nen, kann sich direkt an 
das Team der Wandelhalle 
Bad Nenndorf wenden: te-
lefonisch unter der Nummer 
05723 / 748573 oder per E-
Mail (mail@die-wandelhal-
le.de). Weitere Infos gibt es 
im Internet:
▶ www.die-wandelhalle.de

Gemeinsam mehr bewirken
Wie Unternehmen die Gartenschau prägen – und die Gartenschau den Standort stärkt

Geschäftsführer Benjamin Lotz freut sich, dass alle Menschen, die ein Tagesticket für die Landesgarten-

schau kaufen, ohne Aufpreis bequem mit Bus und Bahn anreisen können.  FOTO: LAGA gGMBH

ZUR PERSON
Andrea Göttling

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Landesgartenschau Bad Nenndorf gGmbH

Hauptstraße 4

31542 Bad Nenndorf

Telefon: 05723 / 704-109

andrea.goettling@laga-badnenndorf.de

www.landesgartenschau-badnenndorf.de



  WIRtschaft kompakt     |     Heft 67   |    Dezember  2025

22

K L I M A S C H U T Z

Mehr Impulse, mehr 
Netzwerk, mehr Wandel

Nachhaltigkeit und Klimaschutz: Nicht Zukunftsvision, sondern Handlungsfeld

Von Verena Michalek

Mitte November hat 
eine neue Ära für 
den Klimaschutz 

hier in der Region begon-
nen: Der feierlichen Grün-
dung des Fördervereins der 

Energieagentur Schaum-
burg in „Lilly‘s Eventloca-
tion“ in Bückeburg wohnten 
etliche Unternehmerinnen 
und Unternehmer sowie 
zahlreiche Akteure aus 
Verwaltung und Politik bei. 
Ebenfalls vor Ort: Christian 

Meyer. Der niedersächsi-
sche Umwelt-, Energie- und 
Klimaschutzminister legte 
die Bedeutung erneuerba-
rer Energien und nachhal-
tiger Unternehmensstrate-
gien dar. Darüber hinaus 
stellte die Energieagentur 

den Wettbewerb „Grüne 
Champions“ vor. Auch hier-
bei geht es um das Thema 
„Nachhaltigkeit und un-
ternehmerisches Engage-
ment“.

An der feierlichen Gründungsveranstaltung des Fördervereins der Energieagentur Schaumburg in Bückeburg nahmen viele Verant-

wortliche aus Schaumburger Unternehmen sowie zahlreiche Akteure aus Politik und Verwaltung teil. FOTO: ENERGIEAGENTUR SHG
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WETTBEWERB 
„GRÜNE CHAMPIONS“

Die Energiagentur Schaum-
burg ruft gemeinsam mit 
der Wirtschaftsförderung 
des Landkreises und dem 
Schaumburger Wochenblatt
Unternehmen aus der Re-
gion dazu auf, sich für den 
Wettbewerb „Grüne Cham-
pions 2026“ zu bewerben. 
Ziel ist es, Betriebe sichtbar 
zu machen, die in Sachen 
Klimaschutz, Ressourcenef-
� zienz und nachhaltige 
Produktion vorangehen.

Wichtigster Anspruch hier-
bei: Wirtschaftlicher Erfolg 
und ökologische Verant-
wortung sollen Hand in 
Hand gehen. Unternehmen, 
die beispielsweise Ener-
gie- und Ressourcenein-
sparungen vorweisen oder 
klimafreundliche Mobili-
tät und neue Technologien 
einsetzen, sind aufgeru-
fen, sich zu beteiligen. Der 
Wettbewerb richtet sich 
an Firmen aller Art: vom 
Handwerksbetrieb über 
Landwirte bis hin zu öf-
fentlichen Unternehmen 
im Landkreis. Vorausset-
zungen sind ein Firmensitz 
in Schaumburg und nach-
weisbare Maßnahmen im 
Umwelt- und Klimaschutz.

Für die Gewinner gibt es 
nicht nur insgesamt 6000 
Euro Preisgeld, sondern 
auch eine Würdigung mit 
Vorstellung in einer Ver-
öffentlichung des Wo-
chenblatts sowie eine 
zwölfmonatige kostenlose 
Mitgliedschaft im Förder-
verein der Energieagentur. 
Der Wettbewerb sendet 
damit ein starkes Signal: 
Nachhaltiges Wirtschaften 
wird nicht als zusätzlicher 
Aufwand betrachtet, son-
dern als Erfolgsfaktor für 
die Region. Beiträge kön-
nen bis zum 31. Januar 2026 
bei der Energieagentur ein-
gereicht werden.

FÖRDERVEREIN DER 
ENERGIEAGENTUR 

SCHAUMBURG

Parallel zum Wettbewerb 
wurde bei der Veranstal-
tung in Bückeburg die 
Gründung des Förderver-
eins gefeiert. Dessen Ziel: 
Über Beiträge der Mitglie-
der Klimaschutzaktivitäten 
im Unternehmensbereich 
initiieren und damit gezielt 
Marktimpulse setzen, die 
den Wandel in der Region 
beschleunigen.

Der Förderverein wird zu-
dem einen Sitz in der Ge-
sellschafterversammlung 
der Energieagentur erhal-
ten – wodurch die Rolle der 
Wirtschaft als aktiver Ge-
staltungspartner gestärkt 
wird. Mitglied werden lohnt 
sich: Vorteile sind unter an-
derem die Vernetzung mit 
Entscheidungsträgern aus 
Politik, Wirtschaft und Ver-
waltung, die Teilnahme an 
Diskussionsrunden sowie 
Einladungen zu exklusi-
ven Veranstaltungen. Da-
mit entsteht eine Plattform, 
die über reine Beratung 
hinausgeht und Unterneh-
men aktiv einbindet. Der 
Start im Rahmen der Grün-
dungsveranstaltung schafft 
bereits Sichtbarkeit und 
setzt Impulse.

FAZIT UND AUSBLICK

Die Kombination aus Wett-
bewerb und Förderverein 
zeigt eindrücklich, dass 
der Klimaschutz im Land-
kreis Schaumburg nicht 
nur Thema der öffentlichen 
Hand ist, sondern beson-
ders auch der Wirtschaft. 
Durch den Abend in „Lilly’s 
Eventlocation“ mit Minis-
ter Christian Meyer wurde 
deutlich: Nachhaltige Un-
ternehmensführung ist kei-
ne Zukunftsvision, sondern 
Handlungsfeld.

Für Unternehmen heißt das 
konkret: Chancen nutzen 

– durch die Teilnahme am 
Wettbewerb oder die Mit-
gliedschaft im Förderver-
ein – und sichtbar werden. 
Für die Region bedeutet es: 
Mehr Impulse, mehr Netz-
werk, mehr Wandel. Beide 
Initiativen setzen darauf, 
dass Nachhaltigkeit nicht 
von  „oben“ verordnet wird, 
sondern gemeinsam gestal-
tet wird – mit Unterneh-
merinnen, Unternehmern, 
Verwaltung und Zivilge-
sellschaft.

Bereits jetzt steht fest: Das 
Schaumburger Land will 
nicht nur reden, sondern 
handeln – und mit „Grü-
ne Champions“ sowie dem 
Förderverein hat sie kon-
krete Instrumente dafür in 
der Hand. Die Sieger des 
Wettbewerbs werden auf 
der Schaumburger Regio-
nalschau Ende April 2026 
in Stadthagen bekannt ge-
geben. Anmeldeformulare 
für den Wettbewerb und 
den Förderverein � nden Sie 
im Internet:

▶  www.energieagentur-shg.de

ZUR PERSON

Verena Michalek
Geschäftsführerin

Energieagentur Schaumburg gGmbH

Am Krankenhaus 1a

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 96718-70

verena.michalek@energieagentur-shg.de
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Von Leif Griga

Die digitale Transfor-
mation stellt kleine 
und mittlere Unter-

nehmen vor große Heraus-
forderungen, insbesondere 
beim Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz und Robotik. Mit 
dem Projekt KIRIA – KI und 
Robotik im Arbeitsumfeld – 
begegnet die gemeinnützi-
ge Robokind Stiftung dieser 
Herausforderung gezielt und 
anwendungsorientiert. Seit 
Februar 2025 unterstützt 
das durch die Region Han-
nover, das niedersächsische 

Sozialministerium und den 
Europäischen Sozialfonds 
geförderte Projekt nieder-
sächsische Unternehmen 
dabei, KI-basierte Lösungen 
für ihre Arbeitsprozesse in 
der Produktion praxisnah 
zu erproben und die Beleg-
schaft zu quali� zieren.

Das Projekt legt seinen 
Schwerpunkt auf die Ver-
mittlung von Fähigkeiten im 
Bereich der Künstlichen In-
telligenz, insbesondere des 
maschinellen Sehens, wobei 
auch Aspekte der roboter-
gestützten Automatisierung 

ergänzend behandelt wer-
den. In einem 20-stündigen 
� exiblen Quali� zierungs-
format werden Mitarbeiten-
de aus niedersächsischen 
Unternehmen geschult, um 
KI-Technologien nicht nur 
zu verstehen, sondern auch 
aktiv im Betrieb anwenden 
zu können. 

Die Schulungen erfolgen 
häu� g in Tandems aus erfah-
renen Fachleuten und Nach-
wuchskräften, wodurch ein 
nachhaltiger Wissenstrans-
fer innerhalb der Unter-
nehmen gefördert wird. Die 

Teilnehmenden werden zu 
KI-Botschafterinnen und 
-Botschaftern ausgebildet, 
die ihr Wissen in die Betrie-
be und Berufsschulen wei-
tertragen sollen. Mehrere 
Berufsschulen haben eben-
falls Interesse an den Lehr-
materialien und kooperieren 
bereits mit der Stiftung.

In den vergangenen Mo-
naten wurden im Projekt 
KIRIA bereits konkrete Au-
tomatisierungslösungen in 
unterschiedlichen Betrieben 
erfolgreich erprobt. In einem 
Unternehmen der Kunst-

Durchstarten mit KIRIA
Wie KI die Robotik im Arbeitsumfeld unterstützen und verbessern kann

Das Projekt KIRIA hat in den vergangenen Monaten mehrere konkrete Automatisierungslösungen in 

unterschiedlichen Betrieben erfolgreich erprobt. FOTO: PR
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stoffverarbeitung konnte 
eine KI-basierte Qualitäts-
sicherung getestet werden, 
bei der schiefe Leisten zu-
verlässig erkannt und durch 
einen Roboter aussortiert 
wurden. Diese Idee soll nun 
weiterverfolgt und in die 
Produktion implementiert 
werden. 

Ein Produkterkennungsau-
tomat – konzipiert von einem 
führenden Hersteller der 
Studio- und Übertragungs-
technik – konnte Mikrofone 
treffsicher identi� zieren und 
bietet eine innovative Lö-
sung für die automatisierte 
Produktklassi� kation. Auch 
in einem Betrieb der Ver-
packungsbeutelherstellung 
wurde der Einsatz von KI 
praxisnah ausprobiert. Hier 
lag der Fokus auf der auto-
matisierten Erkennung von 
Druckfehlern während der 
Produktion. Die KI identi� -
ziert fehlerhafte Druckbilder 
zuverlässig, und ein Roboter 
kann die mangelhaften Beu-
tel direkt aus dem Produkti-
onsprozess entfernen. Diese 
Anwendungen wurden ei-
genständig von den teilneh-
menden Mitarbeitenden um-
gesetzt.

Zusätzlich etabliert die Ro-
bokind Stiftung innerhalb 
des Projekts das „Offene 
KI-Labor“, das einmal pro 

Monat kostenfrei für alle 
Unternehmen und Interes-
sierte geöffnet ist und als 
Lernort sowie als Plattform 
für branchenübergreifenden 
Austausch dienen soll. In 
den als „Digitaler Ort Nie-
dersachsen“ ausgezeichne-
ten Räumlichkeiten können 
dabei KI und Robotik haut-
nah erlebt und ausprobiert 
werden.

Ein weiterer zentraler As-
pekt ist die Offenheit der 
entwickelten Lösungen. 
Die im Projekt erarbeite-
ten Lehrmaterialien, Auto-
matisierungskonzepte und 

Softwarelösungen stehen 
auch nach Projektabschluss 
kostenfrei zur Verfügung. 
Sie dienen als Blaupause 
für eigene Projekte und för-
dern die Verbreitung von KI-
Technologien über die Pro-
jektgrenzen hinaus. 

Nach Abschluss der Quali-
� zierung verfügen die Mit-
arbeitenden über ein erwei-
tertes Verständnis für den 
Einsatz von KI und Robotik 
und können diese Technolo-
gien fortan systematisch bei 
der Analyse und Gestaltung 
neuer Produktionsprozesse 
berücksichtigen. So trägt 
KIRIA dazu bei, niedersäch-
sische Unternehmen zu-
kunftsfähig zu machen und 
die Innovationskraft der Re-
gion Hannover zu stärken. 
Noch bis Ende Januar 2027 

haben kleine und mittlere 
Unternehmen aus Nieder-
sachsen die Möglichkeit, 
kostenlos am Projekt teilzu-
nehmen. 

▶ www.kiria.eu

ZUR PERSON
Leif Griga

Projektleitung und Vorstand 

Robokind Stiftung

Haltenhoffstr. 41

30167 Hannover

Telefon: 0511 / 49537071

leif.griga@robokind.de

www.robokind.de

KI-Anwendungen können in ganz vielen 

unterschiedlichen Bereichen sinnvoll 

genutzt werden. FOTO: PR

Die Schulungen erfolgen häufig in Tandems aus erfahrenen Fachleuten und Nachwuchskräften, wodurch ein nachhaltiger Wissenstransfer innerhalb der 

Unternehmen gefördert wird. FOTO: PR
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K Ü N S T L I C H E  I N T E L L I G E N Z

Von Hendrik Tesche

Während in puncto 
Künstliche Intel-
ligenz überwie-

gend internationale Tech-
Giganten die Schlagzeilen 
dominieren, gibt es auch im 
Schaumburger Land inno-
vative KI-Lösungen: Die In-
ternet Marketing Services 
GmbH aus Bückeburg hat 
nach eigenen Angaben eine 
wegweisende Lösung zur In-
tegration von KI in Unterneh-
men entwickelt: „JAIMS“ ist 
ein KI-Agent, der speziell für 
europäische Unternehmen 
konzipiert wurde und dabei 
Datenschutz und modernste 
Technologie verbindet. Mit 
dieser Anwendung kann 
laut IMS ein KI-Sprachmo-
dell verlässlich – und ohne 
zu halluzinieren – Auskunft 
über Leistungen und Pro-
dukte geben sowie durch 
die Nutzung sogenannter 
„Tools“ unter anderem Ter-
mine vereinbaren, E-Mails 

beantworten, Ticketsysteme 
bedienen und vieles mehr.

„Wir haben erkannt, dass 
deutsche Unternehmen eine 
KI-Lösung brauchen, die 
durch ihre einfache Bedie-
nung und Flexibilität nicht 
nur technisch überzeugt, 
sondern auch rechtlich si-
cher ist und dafür Sorge 
trägt, dass sensible Informa-
tionen nicht ab� ießen“, er-
klärt Geschäftsführer Hend-
rik Tesche. Seinen Angaben 
zufolge wurde „JAIMS“ 
zu 100 Prozent selbst ent-
wickelt und läuft auf den 
IMS-Servern in einem Re-
chenzentrum in Nürnberg. 
„Wir arbeiten sogar daran, 
die Lösung komplett für den 
Betrieb in der privaten Cloud 
oder sogar auf eigenen Rech-
nersystemen anzubieten“, so 
Tesche. „Zudem können wir 
individuell auf Kundenan-
forderungen und bestehende 
Strukturen reagieren – was 
so kein internationaler An-
bieter leisten kann.“

Der digitale Assistent nutzt 
laut Tesche hochmoderne 

Technologien wie Retrie-
val-Augmented Generati-
on (RAG) und Knowledge 
Graphs, um Website-Besu-
cher intelligent zu beraten 
und den Kundensupport zu 
unterstützen. Im Gegensatz 
zu herkömmlichen Chat-
bots verstehe „JAIMS“ zu-
dem den Kontext von An-
fragen und liefere präzise, 
unternehmensspezi f ische 
Antworten – und sei sehr 
vielseitig: Er „arbeitet“ 
bereits bei einem Online-
Shop als Weinberater, ist 
für das Qualitätsmanage-
ment eines Ingenieurbüros 
zuständig, hilft beim Fahr-
plan und bei Fundsachen 
bei der Schaumburger Ver-
kehrsgesellschaft, erklärt 
fachkundig und einfühlsam 
die Ausstellungsstücke im 
Mindener Domschatz oder 
präsentiert als hilfreicher 
Chatbot auf vielen Internet-
seiten schnell und einfach 
die gesuchten Inhalte.

Was „JAIMS“ besonders 
macht, beschreibt Tesche so: 
„Das System lernt kontinu-
ierlich dazu und wird bald 

auch telefonieren, Termine 
vereinbaren und E-Mails 
versenden können.“ Der 
IMS-Geschäftsführer nennt 
dies „KI-Demokratisierung 
für den Mittelstand“. Je-
des Unternehmen sollte 
dem Fachmann zufolge von 
dieser Technologie pro� -
tieren können, nicht nur 
Konzerne. „Durch unser an 
der Nutzung ausgerichte-
tes Preismodell liefern wir 
stets mehr Nutzen, als es 
den Kunden kostet – eine 
Win-Win-Situation in jeder 
Hinsicht.“ Interessierte Un-
ternehmen können „JAIMS“ 
in einer kostenlosen Live-
Demonstration erleben. „Wir 
zeigen konkret, wie diese 
KI-Plattform auf der eigenen 
Website funktionieren wür-
de – maßgeschneidert für 
die jeweilige Branche“, ver-
spricht Tesche.

▶ www.jaims.ai

Sein Name ist Bot – „JAIMS“ Bot
Bückeburger Unternehmen IMS revolutioniert Kundenservice mit KI  „Made in Germany“

ZUR PERSON

Hendrik Tesche
Geschäftsführer

Internet Marketing Services GmbH

Nordstraße 17

31675 Bückeburg 

Telefon: 05722 / 89005-00

Fax: 05722 / 89005-19

info@ims.de

www.ims.ai

Gestatten, sein Name ist Bot – JAIMS Bot, der persönliche KI-Agent. FOTO: IMS

DER KI-ASSISTENT 
„JAIMS“…

…  beantwortet Anfragen 
rund um die Uhr und 
führt Kunden gezielt zu 
passenden Angeboten.

…  steigert nachweislich 
die Kundenzufrieden-
heit durch sofortige, 
kompetente Beratung

…  entlastet menschliche 
Mitarbeiter von Routine-
anfragen: Bis zu 80 Pro-
zent der Standardfragen 
werden automatisch be-
antwortet.

…  ist innerhalb weniger 
Tage einsatzbereit und 
nahtlos in das jeweilige 
Corporate Design inte-
grierbar.
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S T A M M T I S C H  F Ü R  G R Ü N D E R I N N E N

Von Kirstin von Blomberg

Im Februar 2025 fand das 
erste Treffen statt und 
legte damit den Grund-

stein für ein wachsendes 
Netzwerk von Gründerin-
nen, Unternehmerinnen 
und Frauen mit Grün-
dungsinteresse im Weser-
bergland. Der Stammtisch 
trifft sich sechsmal pro 
Jahr an wechselnden Or-
ten oder auch online, um 
sich auszutauschen, Erfah-
rungen zu teilen und grün-
dungsrelevante Themen zu 
bearbeiten.

Das Format ergänzt die 
Beratungs- und Semi-
narangebote der Koordi-
nierungsstelle Frau und 
Wirtschaft, bietet jedoch 
zusätzlich eine lebendige 
Plattform für persönlichen 
Austausch. In regelmäßi-
gen Treffen wird Wissen 
geteilt. Zudem entstehen 
oft Kooperationen zwi-
schen den Teilnehmerin-
nen.
Jedes Treffen steht unter 
einem anderen Thema, das 
sich an den Wünschen der 
Gründerinnen orientiert. 
Teilweise ergibt sich das 
jeweilige Motto aus den 
Fachbereichen der Selbst-
ständigen: Die Finanz-
buchhalterin gibt einen 
Impuls zur E-Rechnung, 
die Vertriebsexpertin gibt 
Tipps zur professionellen 

Kundengewinnung, und 
die psychiatrische Fach-
krankenschwester referiert
über Werte und Ethik als 
Fundament moderner Un-
ternehmensführung.

Bei den Treffen gibt es 
zudem eine kreative Vor-
stellungsrunde und eine 
Speed-Networking-Run-
de, wodurch die Teilneh-
merinnen die Möglichkeit 
haben, schnell Kontakte zu 
knüpfen. Es werden auch 
etablierte Unternehme-
rinnen eingeladen. Oder 
die Gruppe besucht Un-
ternehmen, um zu lernen, 
wie eine Marke entwickelt 
wird – so wie zuletzt bei 
der Agentur „create now“ 
in Holzminden. 

Ende November waren wir 
zu Gast in Stadthagen beim 
Zentrum für psychosoziale 
Gesundheit in Schaum-
burg (ZePGiS e.V.), das von 
Sunita Maria Kumar gelei-
tet wird. Dort präsentierten 
sich unter anderem zwei 
neue Unternehmerinnen 
aus Schaumburg: Tanz-
Lounge-Gründerin Saskia 
Hintz berichtete von ihren 
Erfahrungen auf dem Weg 
zur eigenen Tanzschule, 
während Wiebke Geiken 
(Heilpraktikerin für Psy-
chotherapie) eine Praxis 
für Personal- und Busi-
nesscoaching in Auetal-
Rehren eröffnet hat.

Sechs Treffen pro Jahr
Gründerinnen-Stammtisch im Weserbergland etabliert sich als starkes Netzwerk

ZUR PERSON

Kirstin von Blomberg
Projektleiterin  

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft 
im Weserbergland 

Unternehmensnetzwerk 
Familie + Wirtschaft e.V.

Klosterstraße 26

31737 Rinteln

Telefon: 05721 / 703-7435 

kirstin.vonblomberg@schaumburg.de

www.frau-wirtschaft-weserbergland.de

Ende November traf sich der Gründerinnen-Stammtisch in Stadthagen. FOTO: PR
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Frühzeitige Prävention senkt 
langfristig Folgekosten 

Gesundheitsförderung als Wirtschaftsfaktor: Effizienz und Innovation im Fokus

Von Thomas Bade und 
Melanie Bargemann

Gesundheit s förde-
rung ist nicht nur 
gesellschaftlich re-

levant, sondern auch wirt-
schaftlich. Angesichts stei-
gender Kosten, fehlender 
Fachkräfte und demogra-
� schem Wandel braucht es 
Strukturen, die Prävention 
wirksam und zugleich � -
nanzierbar machen. Das 
Konzept eines zentral gele-
genen Präventionszentrums 
in der Kreisstadt verbindet 
soziale Innovation mit öko-
nomischer Weitsicht – und 
zeigt, wie Prävention zu 
einer nachhaltigen Investi-
tion werden kann. Frühzei-
tige Prävention senkt lang-
fristig Folgekosten.

Durch Aktionen im öffent-
lichen Raum, barrierearme 
Angebote und � exible Nut-
zungsmöglichkeiten wer-
den Bevölkerungsgruppen 
erreicht, die bisher kaum 
Kontakt zu Gesundheitsan-
geboten hatten. 
Durch die Mehrfachnut-
zung der Räumlichkeiten 
– zum Beispiel mit profes-
sionellen Präventionsange-
boten, Beratungsformaten, 
Info-Tagen und Fortbildun-
gen – erhöht sich die Ef� zi-
enz vorhandener Ressour-
cen.

INNOVATIONSLABOR MIT 
TRANSFERPOTENZIAL

Das Anfang Oktober eröff-
nete Präventionszentrum 
Schaumburg fungiert als 

„Labor“ für neue Versor-
gungsmodelle, die hin-
sichtlich Wirksamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Ska-
lierbarkeit geprüft werden. 
Erfolgreiche Pilotprojekte 
sollen sukzessive in die Re-
gel� nanzierung überführt 
werden. Die Evaluation der 
Maßnahmen und das Feed-
back zu den innovativen 
Hilfsmitteln schaffen dabei 
die Grundlagen für daten-
basierte Entscheidungen in 
Politik und Gesundheits-
ökonomie.
Getestet werden innovative 
Produkte und Dienstleis-
tungen: von Gesundheits-
Apps bis zu Entlastungs-
tools in der Versorgung von 
Menschen mit Beeinträch-
tigungen. In Kooperation 
mit Hochschulen, Start-ups 
und Unternehmen entsteht 

ein praxisnahes Innovati-
onsökosystem. So werden 
regionale Wirtschaftskreis-
läufe gestärkt und neue 
Geschäftsmodelle in der 
Gesundheitswirtschaft er-
möglicht.

Durch gezielte Beratung 
und Weiterleitung wer-
den Informationsde� zite 
ausgeglichen. Besonders 
im ländlichen Raum sorgt 
der Aufbau passgenauer, 
bürgernaher Strukturen 
und hybrider Angebote für 
Wertschöpfung und Stand-
ortattraktivität.
Die enge Kooperation mit 
der Gesundheitsregion 
Schaumburg und Anbie-
ter / -innen von Leistun-
gen des SGB V und SGB 
XI sowie weiteren Stake-
holdern aus der Gesund-

Das neue Präventionszentrum Schaumburg wurde Anfang Oktober offiziell eröffnet. FOTO: DANIEL GEORGE

P R Ä V E N T I O N S Z E N T R U M  S C H A U M B U R G
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heitswirtschaft soll den 
Wissenstransfer und den 
Austausch innerhalb des 
Landkreises und darüber 
hinaus stärken.

Das Präventionszentrum 
Schaumburg wird zeigen, 
wie Gesundheitsförderung
getreu dem Statement 
„Länger besser leben“ wirt-
schaftlich tragfähig, inno-
vativ und sozial wirksam 
gestaltet werden kann. Prä-
vention wird hier nicht als 
Kostenfaktor verstanden, 
sondern als Zukunftsinves-
tition – in die Gesundheit 
der Bevölkerung und in die 
Wettbewerbsfähigkeit der 

Regionen.

Schirmherr des Präventi-
onszentrums Schaumburg 
ist Prof. em. Dr. Dr. Axel 
Haverich (ehemals Klinik 
für Herz-, Thorax-, Trans-
plantations- und Gefäßchi-
rurgie und Leiter des Trans-
plantationszentrums der 
Medizinischen Hochschule 
Hannover). Mitglieder des 
Beirats sind:

•  Jörg Nielaczny (Vorsit-
zender des Vorstands der 
BKK24)

•  Kerstin Klotz (Geschäfts-
führerin Wirtschaftsbe-
triebe Stadthagen GmbH) 

•  Dörte Krebs (Projektkoor-
dinatorin Gesundheitsre-
gion Schaumburg)

•  Ilca Foraita (Inhaberin 
Hilgenfeld Hören und Se-
hen)

•  Cornelia Bentrup (Dia-
kovere gGmbH, Bereich 
Künstliche Intelligenz in 
der Medizin) 

•  Marja-Liisa Völlers (Mit-
glied des Bundestages)

•  Lars Masurek (Leiter 
W i r t s c h a f t s fö rde r u ng 
Stadt Stadthagen)

•  Frank Schmitz (Profes-
sor für Management und 
Marketing im Gesund-
heitswesen, Hochschule 
Bochum) 

•  Lars M. Jessen (Ge-
schäftsführer DigiRehab 
GmbH, Hamburg).

Das Projekt wird im Rah-
men eines dreijährigen 
Förderprogramms der Eu-
ropäischen Union in der 
Zukunftsregion Weserberg-
land+ umgesetzt und durch 
eine Ko-Finanzierung des 
Landkreises Schaumburg, 
der Stadt Stadthagen, der 
BKK24 sowie des Living 
Care Lab Schaumburg e.V. 
getragen.

P R Ä V E N T I O N S Z E N T R U M  S C H A U M B U R G

ZUR PERSON
Thomas Bade 

Geschäftsführer
Telefon: 0171 / 6789517

t.bade@stadthagen-gesundestadt.de

Melanie Bargemann
Geschäftsführerin

Telefon: 0172 / 1760370
m.bargemann@stadthagen-

gesundestadt.de
Präventionszentrum Schaumburg

c/o Stadthagen. Gesunde Stadt. Für Alle. 
GmbH

Niedernstraße 50
31655 Stadthagen

www.stadthagen-gesundestadt.de

Das Präventionszentrum Schaumburg befindet sich in diesen Räumen 

an der Niedernstraße in Stadthagen. FOTO: DANIEL GEORGE

Freuen sich über die finanzielle Förderung des in Stadthagen gelegenen Präventionszentrums 

Schaumburg: Bürgermeister Oliver Theiß (von links), Julia Kowitzke (Zukunftsregion Weserberg-

land+), Andreas Landmann (Projekt Probsthagen), Thomas Bade (Präventionszentrum Schaumburg), 

Ottmar von Holtz (Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser). FOTO: PR
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S E R V I C E  F Ü R  U N T E R N E H M E N

Das Team der Wirt-
schaftsförderung des 
Landkreises Schaum-

burg ist Ansprechpartner bei 
der Gründung von Unterneh-
men sowie deren Sicherung 
und Erweiterung. Eine stabi-
le wirtschaftliche Entwick-
lung sowie die Erhaltung und 
Schaffung von Arbeitsplät-
zen ist nach wie vor ein prio-
ritäres Ziel, um die regionale 
Wirtschaftskraft auszubauen.

Mit dem kreiseigenen Förder-
programm pro-Invest werden 
Investitionen der heimischen 
Wirtschaft unterstützt. So 
werden mit pro-Invest Inves-
titionen von kleinen und mitt-
leren Unternehmen, wie die 
Errichtung (Ansiedlung) und 
die Erweiterung gefördert, 
wenn hierdurch ein Vollzeit-
arbeitsplatz geschaffen wird. 
Auch die Investitionsvorha-
ben von Gründerinnen und 
Gründern können unterstützt 
werden. 
Die Höhe des Zuschusses be-
trägt maximal 15 Prozent der 
förderfähigen Kosten, höchs-
tens jedoch 50.000 Euro. Die 
neugefasste Förderrichtlinie 
des Landkreises Schaumburg 
gilt von 2024 bis 2027. Insge-
samt stehen jährlich 500.000 
Euro Fördergeld zur Verfü-
gung.

Neben der Investitionsförde-
rung gibt es bei pro-Invest für 
Betriebe auch die Möglich-
keit, ein Beratungsprojekt 
gefördert zu bekommen, das 
zum Beispiel die Innovations-
kraft oder die Digitalisierung 

stärkt, soweit keine Bun-
des- oder Landesförderung 
möglich ist. Hier können die 
Dienstleistungen externer 
Berater mit bis zu 50 Prozent 
der förderfähigen Kosten be-
zuschusst werden, höchstens 
jedoch 5000 Euro.

Ergänzend zu pro-Invest wird 
seit mehr als 25 Jahren der 
Wissens- und Technologie-
transfer als Förderinstrument 
in Schaumburg angeboten. 
Im Landkreis Schaumburg ist 
aktuell die    Innovationsge-
sellschaft mbH (Stadthagen) 
mit der Durchführung des 
Wissens- und Technologie-
transfers beauftragt. Dort 
können kleine und mittlere 
Unternehmen sich über die 
Potenziale neuer Technolo-
gien sowie über Prozess- und 
Organisationsinnovationen 
informieren und erfahren, wie 
sie dabei durch eine Koope-
ration mit einer Hochschule 

oder Forschungseinrichtung 
unterstützt werden kön-
nen. In einem anschließen-
den Expertengespräch wer-
den die Anforderungen des 
Unternehmens und das An-
gebot der Hochschule abge-
stimmt. Ergeben sich Ansätze 
für ein Projekt, wird seitens 
der Hochschule ein Angebot 
zur Zusammenarbeit erstellt. 
Anschließend wird geprüft, 
ob das Projekt durch pro-In-
vest gefördert werden kann. 
Auf diese Weise ergänzen 
sich die beiden Instrumente 
der Wirtschaftsförderung.

Wer eine Investition plant 
und sich für die Förderung 
pro-Invest oder für andere 
Dienstleistungen der Wirt-
schaftsförderung interessiert, 
kann sich gerne telefonisch 
oder per E-Mail melden. An-
sprechpartner sind: 

■  wirtschaftsfoerderung@ 
schaumburg.de

Das Team der Wirt-
schaftsförderung des 

Wie Firmen in der Region unterstützt werden
Investitionsförderung und Technologietransfer im Landkreis Schaumburg

Standort-Marketing und die Fördermittelrecherche gehören ebenso zu den Aufgaben der Wirt-

schaftsförderung wie die Gründungsberatung, der Technologietransfer und die finanzielle Unterstüt-

zung von Projekten per Förderprogramm pro-Invest. FOTO: ADOBESTOCK

Dr. Ludwig Schätzl 

(Leitung Wirtschaftsförderung)

Telefon: 05721 / 703-1222. 

Heike Kalinowsky (pro-Invest)

Telefon: 05721 / 703-1189 

Christine Werner (Start-up)

Telefon: 05721 / 703-1353
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R E G I O N A L S C H A U  2 0 2 6

ZUR PERSON

Michael Angelis und 
Alana Helbing

SN-Veranstaltungsagentur

Vornhäger Straße 44

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 8092-60 bzw. -63

sn-event@madsack.de

www.schaumburgerregionalschau.de

Von Holger Buhre

Dass die Resonanz 
gut werden würde, 
haben sie erwartet. 

„Dass wir aber für die Regi-
onalschau aktuell – also rund 
viereinhalb Monate vor der 
Eröffnung – schon mehr als 
140 feste Zusagen von Aus-
stellern haben, ist einfach 
überwältigend“, freuen sich 
Michael Angelis und Alana 
Helbing von der SN-Veran-
staltungsagentur. In Koope-
ration mit dem Landkreis 
Schaumburg organisieren die 
beiden die größte Messe die-
ser Art in ganz Niedersachsen 
und machen deutlich: „Damit 
sind die zur Verfügung ste-
henden Stand� ächen bereits 
fast zu zwei Dritteln belegt.“

Für die kommende Ausgabe 
der im Dreijahres-Rhythmus 
statt� ndenden Schaumbur-
ger Regionalschau auf dem 
Stadthäger Festplatz plant 
das Duo einmal mehr mit 
rund 200 Ausstellern und un-
gefähr 50.000 Besuchern – so 
wie zuletzt im Frühjahr 2023. 
Im nächsten Jahr öffnen sich 

die Regionalschau-Tore vom 
24. bis 26. April. Inof� ziell 
eröffnet wird die Großver-
anstaltung aber bereits am 
Abend vor dem Auftakttag 
im Beisein von Ministerprä-

sident Olaf Lies und Landrat 
Jörg Farr sowie von etlichen 
Ausstellern und vielen Ver-
tretern des öffentlichen Le-
bens.

„Nicht zu vergessen die zahl-
reichen Unterstützer aus der 
Region, die mit ihrem � nanzi-
ellen Engagement das Ganze 
überhaupt erst ermöglichen“, 
erklärt Marc Fügmann. Was 
den SN-Geschäftsführer an 
der Regionalschau immer 
wieder aufs Neue begeistert, 
ist deren „Festival-Charak-

ter“ an allen Öffnungstagen: 
„Denn nirgendwo sonst in der 
näheren und weiteren Umge-
bung gibt es diese besondere 
Mischung aus Wirtschafts-
schau, Show-Acts, Netz-

werktreffen, Talk-Runden, 
Event-Aktionen und Partys 
mit Live-Musik“, zeigt er sich 
ausgesprochen zufrieden mit 
dem seit vielen Jahren be-
währten Gesamtkonzept.

Als weitere Besonderheit 
nennt er die immer wieder 
aufs Neue außergewöhnli-
che Gestaltung des Festplat-
zes, der an allen drei Tagen 
kaum wiederzuerkennen sei. 
„Im Mittelpunkt stehen aber 
traditionell die zahlreichen 
Aussteller mit ihren Ständen, 
die in den nach Branchen ge-
ordneten Hallen einen Quer-
schnitt der Schaumburger 
Wirtschaft präsentieren wer-
den“, so Fügmann.

Michael Angelis und Alana 
Helbing stehen auch weiter-
hin für Fragen sowie die Re-
servierung von Messe� ächen 
zur Verfügung. „Noch können 
wir hier die meisten Wünsche 
erfüllen“, erläutert das einge-
spielte Duo. „Aber je weniger 
Plätze und Flächen noch frei 
sind, desto komplizierter und 
aufwendiger wird es.“ Aus 
diesem Grund empfehlen die 
beiden Organisatoren allen 
Unternehmen, die noch nicht 
über die eigene Teilnahme 

als Aussteller entschieden 
haben: „Melden Sie sich am 
besten so schnell wie möglich 
– denn wenn Sie zu spät dran 
sind, können wir Sie für die 
Regionalschau 2026 leider 
nicht mehr berücksichtigen.“

Von Holger Buhre

140 Aussteller haben bereits zugesagt
Schaumburgs größte Messe vom 24. bis 26. April 2026 wieder auf dem Stadthäger Festplatz

Die nächste Schaumburger Regionalschau öffnet vom 24. bis 26. April 2026 ihre Tore – wie immer auf dem Stadthäger Festplatz. Die Messe wird einmal 

mehr mit der bewährten Mischung aus Wirtschaftsschau, Show-Acts, Netzwerktreffen, Talk-Runden und Event-Aktionen sowie abendlichen Partys mit Live-

Musik aufwarten. FOTOS: RG

Die Regionalschau gehört alle drei Tage zu den Höhepunkten 

im Schaumburger Veranstaltungsreigen. FOTOS: RG
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Von Holger Buhre

Beim Landkreis Schaum-
burg endet am 31. De-
zember eine Ära: Klaus 

Heimann wechselt nach mehr 
als 25 Jahren in leitender 
Funktion – zuletzt fast 16 Jah-
re als Erster Kreisrat – in den 
Ruhestand. Verantwortlich 
war der 63-Jährige für das 
Sozialamt, das Gesundheits-
amt und das 2012 gegründete 
JobCenter – sowie für das Amt 
für Wirtschaftsförderung, Re-
gionalplanung und Mobilität.

Deshalb war der Volljurist 
auch maßgeblich an der Ent-
stehung des vom Landkreis 
seit Juli 2002 in Kooperati-
on mit der IHK, der Kreis-
handwerkerschaft und den 
Schaumburger Nachrichten 
herausgegebenen Magazins 
„Wirtschaft kompakt“ be-
teiligt. „Die Geburtsstunde 
in diesem Jahr war kein Zu-
fall“, erinnert sich Heimann. 
„Die Region Schaumburg 
befand sich damals in ei-
ner besonders schwierigen 
wirtschaftlichen Lage, die 
hauptsächlich durch den 
Wegfall vieler industriel-
ler Arbeitsplätze verursacht 
wurde.“ 

Daraufhin habe der Land-
kreis ein umfangreiches 
Wirtschaftsförderungspaket 
aufgelegt: „Das Spektrum 
reichte von der Existenz-
gründungs- und Innovati-
onsförderung über die Un-
terstützung der hiesigen 
Gemeinden bei der Aus-
weisung neuer Gewerbe-
gebiete über eine aktive 
Fördermittelberatung bis 
zur Erarbeitung eigener För-
derprogramme“, blickt der 
verheiratete Vater zweier 
erwachsener Söhne zurück. 

Dies alles habe man kom-
munikativ begleiten wollen, 
„um gezielt Informationen in 
den heimischen Wirtschafts-
raum zu tragen, Netzwerke 
zu knüpfen und zu fördern 
und auf diese Weise Be-
standsp� ege zu betreiben.“ 

Seither musste der Dezer-
natsleiter zwar immer mal 
wieder feststellen, „dass 
man gegen den Struktur-
wandel oft machtlos ist, 
wenn die Entscheidungen 
zum Arbeitsplatzabbau in 
Konzernzentralen irgendwo 
in Deutschland oder Europa 
getroffen werden“. Trotz-
dem habe man regelmäßig 
versucht, die verkündeten 
Entwicklungen durch Ge-
spräche auf vielen Ebenen 
positiv zu beein� ussen.

„Letztlich erreichen wir 
wirtschaftliche Stabilität 
hier in der Region aber nur 
durch unsere vielen klei-
nen und mittleren Betriebe“, 
sagt der Erste Kreisrat heute. 
„Diese Unternehmen bilden 
das Rückgrat der Schaum-
burger Wirtschaft – und ge-
nau deshalb haben wir un-

sere Wirtschaftsförderung 
immer mehr genau hierauf 
ausgerichtet.“

Ein Konzept, das sich be-
währt habe, stellt der baldi-
ge Pensionär zufrieden fest: 
„Wir konnten seit Anfang 
des Jahrtausends über einen 
langen Zeitraum hinweg 
eine positive wirtschaftliche 
Entwicklung erleben.“ Ge-
bremst worden sei der stetige 
Aufwärtstrend aber immer 
wieder von überregionalen 
und weltweiten Krisen. 

Dennoch ist Heimann vor 
der Zukunft des Schaum-
burger Landes nicht bange: 
„Die Region hier hat beste 
Voraussetzungen – aufgrund 
der Lage zwischen den Bal-
lungszentren Bielefeld und 
Hannover, der sehr guten 
Verkehrsanbindung mit A2, 
Bahn und Mittellandkanal 
und wegen der Vielzahl der 
vorhandenen kleinen und 
mittleren Betriebe.“

All diese Aspekte und 
Entwicklungen wird der 
63-Jährige künftig nur noch 
aus der Ferne beobachten. 

„Emotional fällt mir das Los-
lassen nach so vielen Jahren 
schwer“, gibt er zu. „Aber 
der Kopf sagt, dass der Zeit-
punkt zum Aufhören jetzt 
der richtige ist – auch weil 
das Alter sich immer mehr 
bemerkbar macht.“ 

Seinen letzten „echten“ Ar-
beitstag hatte der Vollju-
rist bereits Ende November. 
Sein Büro im Kreishaus hat 
er bereits ausgeräumt. Dort 
wird gerade modernisiert. 
Denn am 1. Januar zieht dort 
seine Nachfolgerin Annika 
Friedrichs ein, die im Juli 
zur neuen Dezernentin ge-
wählt wurde und dann die 
Zuständigkeit für das Sozial-
amt, das Gesundheitsamt, 
das JobCenter und die Wirt-
schaftsförderung übernimmt 
– und damit zugleich Vorge-
setzte von rund 500 Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
tern wird. 

• Mehr über die neue Dezer-
nentin lesen Sie in der nächs-
ten Ausgabe von „Wirtschaft 
kompakt“.

Von Holger Buhre „Emotional fällt mir das Los-

Ende einer Ära
Dezernent Klaus Heimann ab Januar im Ruhestand

Hatte fast 25 Jahre einen Ehrenplatz in Klaus Heimanns Landkreis-Büro: Die erste Ausgabe des

 Magazins  „Wirtschaft kompakt“ von Juli 2002. FOTO: HB

Annika Friedrichs tritt am 1. Januar die Nach-

folge von Klaus Heimann an. FOTO: PR.



WIRtschaft kompakt     |     Heft 67     |    Dezember 2025

33

T E R M I N E  2 0 2 6

Gründungs- und Fördermittelberatung
Termine nach Vereinbarung

Wirtschaftsförderung Landkreis Schaumburg
Anmeldung unter: (05721) 703-1222

und wirtschaftsfoerderung@schaumburg.de

Berufs- und Gründungsberatung für Frauen
Beratungstermine nach Vereinbarung

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft
Klosterstr. 26, 31737 Rinteln

Anmeldung unter: (05721) 703-7436
und kostelle-weserbergland@schaumburg.de

Praktikum – 
der Klebeeff ekt für zukünftige Azubis

08.01.2026 von 9.00 bis 10.30 Uhr
Handwerkskammer Hannover

online
Anmeldung unter: (0511) 34859-0

und info@hwk-hannover.de
kostenfrei

Webinar – 
Praxistools für nachhaltiges

Abfallmanagement
Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft

21.01.2026 von 11.00 bis 12.00 Uhr
Abfallwirtschaft Schaumburg (aws)

online
Anmeldung unter: (05721) 9705-5000

und www.zur@aws-shg.de
kostenfrei

Online-Workshop
für Erstausbildungsbetriebe
22.01.2026 von 15.00 bis 16.30 Uhr

Handwerkskammer Hannover
online

Anmeldung unter: (0511) 34859-0
und info@hwk-hannover.de

kostenfrei

Webinar – 
Abfalltrennung im Betrieb 

leicht gemacht
Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft

28.01.2026 von 11.00 bis 12.00 Uhr
Abfallwirtschaft Schaumburg (aws)

online
Anmeldung unter: (05721) 9705-5000

und www.zur@aws-shg.de
kostenfrei

Gründerinnen-Stammtisch 
im Weserbergland

KI im Online-Business
10.02.2026 von 18.00 bis 20.00 Uhr

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft
online

Anmeldung unter: (05721) 703-7436
und kostelle-weserbergland@schaumburg.de

kostenfrei

Frühstück für
 Ausbilderinnen und Ausbilder

13.02.2026 von 9.00 bis 11.00 Uhr
Handwerkskammer Hannover

BBS Stadthagen
Jahnstraße 21, 31655 Stadthagen

Anmeldung unter: (0511) 34859-477
und bunzel@hwk-hannover.de

kostenfrei

Webinar – 
Nachhaltig aufgestellt?

(für Handwerksbetriebe)
Zukunftsforum Ressourcenwirtschaft

26.02.2026 von 11.00 bis 12.00 Uhr
Abfallwirtschaft Schaumburg (aws)

online
Anmeldung unter: (05721) 9705-5000

und www.zur@aws-shg.de
kostenfreii

T E R M I N E

Business Modell You für Gründerinnen –
Design Your Future

Workshop für Gründerinnen 
und Selbstständige

05.03.2026 von 18.00 bis 21.00 Uhr
Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft

zedita, Bahnhofsplatz 19/1. Etage
31785 Hameln

Anmeldung unter: (05721) 703-7436
und kostelle-weserbergland@schaumburg.de

kostenfrei

Gesellen als Ausbilder
- Workshop -

10.03.2026 von 9.00 bis 16.00 Uhr
07.04.2026 von 9.00 bis 16.00 Uhr

Handwerkskammer Hannover
Berliner Allee 17, 30175 Hannover

Anmeldung unter: (0511) 34859-477
und bunzel@hwk-hannover.de

Kosten: 249,- € / Pers.,
 178,- € / Pers. für Mitgliedsbetriebe

 der Handwerkammer Hannover

Grundlagen der Projektarbeit
12.03.2026 von 9.00 bis 17.00 Uhr

IHK Projekte Hannover GmbH
Bischofsholer Damm 91

30173 Hannover
Anmeldung unter: (0511) 3107-392

und weiterbildung@hannover.ihk.de
Kosten: 321,30 € / Pers.

Ostring 26 · Tel. (0 57 21) 7 33 01
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WEGWEISER durch  den LANDKREIS
ANSPRECHPARTNERINNEN 
UND -PARTNER
Landkreis Schaumburg –  
Wirtschaftsförderung
Dr. Ludwig Schätzl, Wirtschaftsförderer 
Jahnstr. 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1222, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg.de  
www.schaumburg.de

Landkreis Schaumburg –  
Förderprogramm pro-Invest
Heike Kalinowsky, Wirtschaftsförderin
Jahnstr. 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1189, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg.de  
www.schaumburg.de

Landkreis Schaumburg –  
Gründungsberatung
Christine Werner, Wirtschaftsförderin
Jahnstr. 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1353, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg.de  
www.schaumburg.de

IHK Hannover - Geschäftsstelle Stadthagen
Martin Wrede, Leiter der Geschäftsstelle
Bahnhofstr. 31, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/97200, Fax 05721/972019 
wrede@hannover.ihk.de, www.hannover.ihk.de

Wirtschaftsjunioren Schaumburg
Tobias Kranz, 1. Vorsitzender
www.wj-schaumburg.de

Kreishandwerkerschaft  
Niedersachsen-Mitte
Andre Harting, Geschäftsführer
Bahnhofstr. 23, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/77091, Fax 05721/81463
info@schaumburg-handwerk.de 
www.schaumburg-handwerk.de

Arbeitgeberverband der Unternehmen 
im Weserbergland e.V.
Dieter Mefus, Geschäftsführer
Mühlenstr. 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/21088, Fax 05151/958266
info@adu.de, www.adu.de

EFAS - Unternehmen in Schaumburg e.V.
Melanie Thiem, 1. Vorsitzende
Im Kirchfelde 21, 31675 Bückeburg
Telefon 0175/5510006
info@bueropunkt.com, www.efas-ev.de

W E G W E I S E R  D U R C H  D E N  L A N D K R E I S

JobCenter Schaumburg
Sylvia Brassat, Geschäftsführerin
Breslauer Str. 2-4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-8000, 
Fax 05721/703 8111

Agentur für Arbeit Hameln –  
Geschäftsstelle Rinteln
Cornelia Kurth, Leiterin
Dauestr. 1a, 31737 Rinteln
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur.de 
www.arbeitsagentur.de

Agentur für Arbeit Hameln –  
Geschäftsstelle Stadthagen
Cornelia Kurth, Leiterin
Enzerstr. 21, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur.de 
www.arbeitsagentur.de

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft 
im Weserbergland
Kirstin von Blomberg, Projektleiterin
Anne-Brit Gäbel, Projektleiterin
Monika Wiebke, Projektleiterin
Klosterstr. 26, 31737 Rinteln
Telefon 05721/703-7435
kostelle-weserbergland@schaumburg.de
www.frau-wirtschaft-weserbergland.de

Weserbergland AG
Dr. Tim Bendig, Vorstand
Hefehof 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/9812230
info@weserberglandag.de
www.weserberglandag.de

Bad Nenndorfer Unternehmertreffen 
(BNUT)
Weber & Embscher GbR
Seewiese 1, 31555 Suthfeld
Telefon 05723/980440-0, Fax 05723/980440-1
info@bnut.network
www.bnut.network

Energieagentur Schaumburg gGmbH
Verena Michalek, Geschäftsführerin
Am Krankenhaus 1a
31655 Stadthagen
Tel. 05721/96718-60
info@energieagentur-shg.de
www.energieagentur-shg.de

STÄDTE UND GEMEINDEN

Stadt Bückeburg
Axel Wohlgemuth, Bürgermeister
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/206-111, Fax 05722/206-227
buergermeister@bueckeburg.de, www.bueckeburg.de

Stadt Stadthagen
Lars Masurek, Wirtschaftsförderer 
Rathauspassage 1, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/782-143, Fax 05721/782-110
l.masurek@stadthagen.de, www.stadthagen.de

Stadt Obernkirchen
Dörte Worm-Kressin, Bürgermeisterin
Marktplatz 4, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/395-30
doerte.worm-kressin@obernkirchen.de, www.obernkirchen.de

Stadt Rinteln
Daniel Jakschik, Wirtschaftsförderer
Klosterstr. 19, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403-185, Fax 05751/403-400
d.jakschik@rinteln.de, www.rinteln.de

Gemeinde Auetal
Jörn Lohmann, Bürgermeister
Rehrener Str. 25, 31749 Auetal
Telefon 05752/18110
jlohmann@auetal.de, www.auetal.de

Samtgemeinde Eilsen
Hartmut Krause, Samtgemeindebürgermeister
Bückeburger Str. 4, 31707 Bad Eilsen
Telefon 05722/886-10, Fax 05722/886-24
krause@sg-eilsen.de
www.samtgemeinde-eilsen.de

Samtgemeinde Lindhorst
Svenja Edler, Samtgemeindebürgermeisterin
Bahnhofstr. 55a, 31698 Lindhorst
Telefon 05725/700-125, Fax 05725/700-135
info@sg-lindhorst.de, www.sg-lindhorst.de

Samtgemeinde Nenndorf
Mike Schmidt, Samtgemeindebürgermeister
Rodenberger Allee 13, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723/704-14, Fax 05723/704-55
mike.schmidt@nenndorf.de
www.nenndorf.de

Samtgemeinde Niedernwöhren
Aileen Borschke, Samtgemeindebürgermeisterin
Hauptstr. 46, 31712 Niedernwöhren
Telefon 05721/9706-17, Fax 05721/970618
borschke@sg-niedernwoehren.de
www.sg-niedernwoehren.de
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Georg Altenburg GmbH & Co. KG
Dülwaldstraße 4   Stadthagen
Baustoffhandel 05721 / 704300
hagebaumarkt   05721 / 704100

Niederlassung Bückeburg
Telefon 05722 / 95800

Kreuzbreite 20   Bückeburg

www.hagebau-stadthagen.de

Samtgemeinde Nienstädt
Stefan Kolb, Samtgemeindebürgermeister
Bahnhofstr. 7, 31691 Helpsen
Telefon 05724/398-10, Fax 05724/398-30
samtgemeinde@sg-nienstaedt.de

Samtgemeinde Rodenberg
Dr. Thomas Wolf, Samtgemeindebürgermeister
Amtsstr. 5, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/705-10, Fax 05723/705-50
t.wolf@rodenberg.de
www.rodenberg.de

Samtgemeinde Sachsenhagen
Jörn Wedemeier, Samtgemeindebürgermeister
Markt 1, 31553 Sachsenhagen
Telefon 05033/960-10
j.wedemeier@hagenburg.de
www.sachsenhagen.de

GEWERBEVEREINE

Auetaler Gewerbeverein e.V.
Bastian Kautscha, 1. Vorsitzender
Helene-Brehm-Weg 13, 31737 Rinteln
Telefon  0171/3141949
info@kautscha-geruestbau.de
www.gewerbeverein-auetal.de

Bückeburger Stadtmarketing e.V.
Olaf Kruse
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/206-131, Fax 8929969
stadtmarketing@bueckeburg.de
www.bueckeburg.de

Handel- und Gewerbeverein Lindhorst e.V.
Torsten Schmidt, 1. Vorsitzender
Unter der Kirchbreite 19, 31698 Lindhorst
Telefon 05723/79 18 66 06
hgv-lindhorst@t-online.de, www.lindhorst-hats.de

Verein für Wirtschaftsförderung
Obernkirchen e.V.
Stefan Kaiser, 1. Vorsitzender
Markt 3, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/396-28, Fax 05724/396-13
www.vfw-obernkirchen.de
s.kaiser@moebelholtmann.de

Pro Rinteln Verein für Stadtmarketing e.V.
Dirk Ackmann, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403986, Fax 05751/403989
stadtmarketing@rinteln.de, www.pro-rinteln.de

W E G W E I S E R  D U R C H  D E N  L A N D K R E I S

Gewerbeverein Rodenberg e.V.
Günter Ebertz, 1. Vorsitzender
Hölderlinweg 12, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/4440, Fax 05723/917054
info@guenters-weinhaus.de,
www.rodenberg-deister.de

Stadtmarketing Stadthagen e.V.
Christoph Jäger, 1. Vorsitzender
Am Markt 1, 31655 Stadthagen
Telefon 0171/9703640
info@stadtmarketing-stadthagen.de
www.stadtmarketing-stadthagen.de

Lauenauer Runde e.V.
Günther Krüger, 1. Vorsitzender
Königsbreite 1, 31867 Lauenau
Telefon 05043/2367
vorstand@lauenauer-runde.de
www.lauenauer-runde.de

Gewerbeverein Sachsenhagen e.V.
Sascha Nerge, 1.Vorsitzender
Leibnizring 3, 31553 Sachsenhagen
Telefon: 0176 567 096 84
info@gewerbeverein-sachsenhagen.de
www.gewerbeverein-sachsenhagen.de

Hagenburger Gewerbeverein
Oliver Laxner, 1. Vorsitzender
Schierstraße 7, 31558 Hagenburg
Telefon 05033/ 939065

TOURISMUSMARKETING

Schaumburger Land 
Tourismusmarketing e.V.
Mathias Derlin, Geschäftsführer
Lange Straße 45, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/890550, Fax 05722/890552
info@schaumburgerland-tourismus.de
www.schaumburgerland-tourismus.de

Kur- und Tourismusgesellschaft 
Staatsbad Nenndorf mbH
Benjamin Lotz, Geschäftsführung
Hauptstr. 4, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723/748560, Fax 05723/748585
KurT@badnenndorf.de, www.badnenndorf.de

Zweckverband Touristikzentrum 
Westliches Weserbergland
Matthias Gräbner, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403 980, Fax 05751/403 989
touristikzentrum@westliches-weserbergland.de
www.westliches-weserbergland.de

Landesgartenschau 
Bad Nenndorf gGmbH
Benjamin Lotz, Geschäftsführer
Annette Stang, Geschäftsführerin
Hauptst. 4, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723/704 103
info@landesgartenschau-badnenndorf.de
www.landesgartenschau-badnenndorf.de

ARBEITNEHMERVERTRETER

Industriegewerkschaft Metall
Nienburg-Stadthagen
Friedrich Hartmann, 1. Bevollmächtigter
Probsthägerstr. 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/9744-0, Fax 05721/9744-29
nienburg-stadthagen@igmetall.de
www.igmetall-nienburg-stadthagen.de

Industriegewerkschaft Metall
Alfeld-Hameln-Hildesheim
Karoline Kleinschmidt, 1. Bevollmächtigte
Fischpfortenstraße 15, 31785 Hameln
Telefon 05151/93668-19
alfeld-hameln-hildesheim@igmetall.de
www.igmetall-alfeld-hameln-hildesheim.de

ver.di – Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft e.V.
Angelika Brandt, Vorsitzende ver.di Ortsverein Schaumburg
Probsthäger Straße 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/924245, Fax 05721/74697
service.nds-hb@verdi.de

DGB
Ali Yilmaz, Vorsitzender im DGB Kreisverband Schaumburg
Torsten Hannig, Regionsgeschäftsführer
Telefon 0511/16387255, Fax 0511/1638734
torsten.hannig@dgb.de
www.niedersachsen-mitte.dgb.de



Wir sind Ihr starker Partner für Ihre privaten
und unternehmerischen Finanzen.

UnserTeam Private Banking :

Markus Meyer
Regionaldirektor
Stadthagen

Private Banking Spezialist
markus.meyer@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20119

Sebastian Vogel
Regionaldirektor

Rodenberg/Lauenau
Private Banking Betreuer
sebastian.vogel@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20233

Bernd Heumann
Regionaldirektor
Schaumburg Nord

Private Banking Spezialist
bernd.heumann@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20161

Tobias Kranz

Teamleiter
Private Banking Spezialist
tobias.kranz@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20201

Gaby Hansel

Stiftungsvorsitzende
Private Banking Expertin
gaby.hansel@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20124

Unser Team Firmenkundenbetreuung:

Matthias Gottschalk
Leiter

Firmenkundenbetreuung
matthias.gottschalk@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20180

Larissa Schreeck
Teamleiterin

Firmenkundenbetreuerin
larissa.schreeck@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20154

Tim Wolter

Firmenkundenbetreuer
tim.wolter@vbhs.de

Tel.: 05721 781-20170

Marcel Manthey

Firmenkundenbetreuer
marcel.manthey@vbhs.de
Tel.: 05151 207-10356

www.vbhs.de

Private Finanzplanung
Strukturierung und
Vermögensmanagement
des Privat- und
Unternehmensvermögens
Generationenberatung
Stiftungsmanagement

Risikoanalyse inkl.
betriebswirtschaftlicher
Beratung
Liquiditätsbeschaffung,
-sicherung und
Kreditversorgung
Unternehmensnachfolge
Zahlungsverkehr und
Auslandgeschäft
Betriebliche
Altersvorsorge

Beratung für
Unternehmer-

familien
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